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Abonnements⸗ Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗ Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 4 Mark 35 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

' Expedition der Breslauer Zeitung. 


tgen= Ausgabe. 


In der Stunde der Wahlentſcheidung. 

Während wir dieſe Zeilen auf das Papier hinwerfen, eilen Tau⸗ 
ſende und Tauſende in allen Theilen Deutſchlands zu der Urne, um 
ihre Stimme dem Candidaten ihrer Wahl zu geben. Man kann ihn 
verſpüren den erhöhten Pulsſchlag des politiſchen Lebens, man fleht 
reine und unreine Leldenſchaften mit einander ringen. Dem echten 
Freiheltsſinn und der gelánterten Vaterlandsliebe treten die Schwarm: 
geiſter des Sonderintereſſes, des Klaſſenhaſſes, der ſtaatlichen und kirch⸗ 
lichen Reaction entgegen. Wie die Entſcheidung fallen wird, wer 
vermag dies zur Stunde zu ſagen? Warten wir ruhig ab, was der 
Abend bringt. Der Sieg wird uns nicht zum Uebermuth geneigt finden, 
der Mißerfolg uns nicht niederbeugen. Es bleibt uns in jedem Falle 

das Bewußtſein erfüllter Pflicht und wir werden nach wie vor unſer 
Wollen und Vollbringen jenen großen Ideen weihen, auf welchen das 
Heil des Vaterlandes beruht: der nationalen und der freiheitlichen. 
Das deniſche Bürgerthum kann ja nicht aufhören, dieſer Fahne zu 
folgen, es müßte ſich denn ſelbſt preisgeben wollen. 

Können die „Fractionen und Fractiönchen der Umkehr“ — ſowohl 
jene, welche aus dem Grabe längſt verklungener Zeiten heraufgeſtiegen 
ſind und Verweſungsgeruch verbreiten, als auch die jüngſten Wiegen⸗ 
kinder reactionärer Laune — mit dem gleichen Vertrauen der Zukunft 
entgegenblicken wie wir? Nun, wir ſind der feſten Ueberzeugung, daß 
die Seijenblafe des conſervativen Staatsretterthums, die jetzt in fo 
mannigfachen Farben ſchillert, platzen wird, wenn nicht an dleſem 
Wahltage ſelbſt, fo doch in der nächſten Legislaturperlode des Reiche: 
tages. Die Elemente, welche die friſche, fröhliche Mandatsjagd auf 
dem Gebiete des reichstreuen Aberalismus arrangirt haben, fle werden 
bald genug in Streit über die Beute gerathen. Wenn das Unwahr⸗ 
ſcheinliche geſchähe und die antiliberalen Fractionen, die auch im gún: 
ſtigſten Falle nicht im Parlamente dominiren können, ſich zunächſt von 
den Ultramontanen in's Schlepptau nehmen ließen, um den flüchtigen 
Traum einer Majoritätsherrſchaft zu genießen, uns würde trotzdem 
das erbauliche Schauspiel einer „conſervatiben Anarchie“ zu Theil 
werden, welches noch unſittlicher, noch poſſenhafter wäre, als die Re: 
ſtaurations⸗Comödien der „moraliſchen Ordnung“ in Frankreich. Die 
gemalten Dörfer des volkswirthſchaftlichen Aufſchwunges, mit welchen 
man die Wähler anzulocken ſuchte, fie müßten ſchleunigſt wieder zu⸗ 
ſammengepackt werden, den Verheißungen der neuen Potemkins 
würde die Abweiſung der zudringlichen Sonderintereſſen auf dem Fuße 
folgen und Diejenigen, welche den großen Worten getraut, fie dürſten 
dann dem ruinirten Spieler gleichen, welcher ſich und ſeine Habe an 
politiſche Abenteurer weggeworfen. „Platz ſüßer Pöbel!“ wäre der 
Ruf, den ſie von ihren Erwählten zu hören bekämen; „der Staat iſt 
nur eine Pflicht⸗ und keine Rechtsgemeinſchaft, wir haben nur die 

ufgaben die Contrerevolution gegen den verderblichen Liberalismus 
zu betreiben und dem Volke neue Laſten aufzuwälzen. Ihr wußtet 
es, daß wir für einen „Steuer⸗ Reichstag“ auserkoren waren, und 
mithin habt ihr auch gewollt, was wir nun zu thun entſchloſſen find.‘ 

Kommen müßten dann die Reue und die Einſicht, daß eine 
Wahl kein Glücksſpiel, ſondern eine ernſte Arbeit auf dem Boden 
ſelbſterrungener Ueberzeugungen mit den geifligen Werkzeugen gefeſtigter 
Principien iſt. Verfluchen würde man die Propheten, welche vorgaben, 
durch ein Zauberwort die wirthſchaftliche Kriſe beſchwören zu konnen, 
und bei den Kleinmüthigen und Wunderfächtigen fo unbedingten Glauben 
gefunden haben. Für die öffentliche Moral müßte eine ſolche unaus⸗ 
bleibliche Ernüchterung, gleichviel, wann ſie eintritt, von großem Nutzen 
dein. Aber die Erkenntniß, daß Schlagworte den weggeworfenen Spar⸗ 
Pfennig politiſcher Rechte nicht erſetzen können, käme jedenfalls zu fpät. 

le Gründer der reactionären Aera im neuen Reiche hätten dann 
längſt ſchon ihr Schäſchen ins Trockene gebracht; Jahre, die für unfere 
innere Entwickelung, für unfere volkswirthſchaſtliche Heilung verwendet 
werden konnten, wären unwlederbringlich dahin. Das deutſche Volk 
gliche in dieſer Zeit dem Greiſe auf dem Antiquaren bekannten Bilde 
des Polygnotos in Delphi, der an einem Seile weiterflicht, das ein 
häusliches Thier vom anderen Ende aus wieder aufzehrt. Das neue 
Reich unter der parlamentarifchen Führung der Feudalen, Chriſtlich⸗ 
Soctalen, Welfen und Staatsanwälte, es erſchiene als eine polltiſche 
Carkcatur, wie fie unfere bitterfien Gegner nicht beſſer aus ſinnen 
könnten. 

Ob es, wenn auch nur vorübergehend, dazu kommt, darüber 
werden die heutigen Wahlen entſcheiden. Wir möchten zur Signatur 
der damit beendigten Wahlperlode mit Egmont fagen: Von unholden 
Geiſtern geleitet, rollte der leichte Wagen des deutſchen Parlamentarls⸗ 
mus dahin; die leitende Hand des Staatsmannes, welche von einem 
Steine hier, von einem Abgrunde dort die Räder ablenken ſollte, ſie 
hielt die Zügel diesmal abſichtlich Täffig, um zu ſehen, ob das Gefährte 
dazu tauge, auch dieſen Erſchütterungen zu widerſtehen. Vielleicht 
war er ſeiner müde geworden, vielleicht glaubte er ſein Ziel auch er⸗ 
reichen zu können, wenn daſſelbe in Trümmer ehe. Ein ſchwerer 
Irrihum in jedem Falle. Noch hat das culturhiſtoriſche Wort Caſtelars, 
daß an einer Idee ein ganzes Jahrhundert zehrt, nichts an ſeiner 
Wahrheit eingebüßt, noch iſt die nationale Idee in Deutſchland nicht 
fo gegen jede Gefährdung geſichert, daß man ihren haupiſächlichſten 
Träger, das liberale Bürgerthum, beliebig abdanken kann, noch iſt es 
möglich, daß Stunden kommen, wo man wieder an den Opfermuth, 
an den Patriotismus dieſes Bürgerthums zu appelliren hat. Wir 

ben den politiſchen Undank im Allgemeinen und auch in un⸗ 
ſerem Verhältniſſe zum Reichskanzler immer als einen Fehler be⸗ 
Matet und werden in biefen felbft jetzt nicht verfallen, wo Fürſt Bismarck 
S. gegenüber einer anderen Anſicht zu huldigen ſcheint. Aber in die 
den einer inneren Politik, auf welcher die Schildhalter der Reaction 
den Zug eröffnen, werden wir nicht einlenken, weil unſer nationales 
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ander ſind. 
Wir werden vielmehr Alles aufbieten, dan it die „Schule des conſerva⸗ 
tiven Staatsretterthums“, welche ſchon in dieſer Wahlbewegung fo 
traurige Früchte gezeltigt hat, bald wieder geſch oſſen werde. Das ſind 
wir unferer Liebe zum deutſchen Vaterlatade ſchur dig! 


Breslau, 30. Juli. : 
Die Betheiligung an den Wahlen ijt, wie uns aus ben verſchiedenen 
Bezirken gemeldet wird, eine außerordentlich leb bafte und zwar bei allen 
Parteien, insbeſondere läßt es auch, wie zu erwarten war, die ſecialdemo⸗ 


tratiſche Partei an Thätigkeit nicht fehlen. Im Weftbe, wt der Stadt follen 


ſchon bis Mittag gegen 50 Procent der Wähler ihre S. immen abgegeben 
haben. 2 E 

Die Tabakſteuer⸗Enquete, welche jetzt im Gange ift, bermy.t bekanntlich 
auf Geſetz. Der vorige Reichstag hat ihr unter dem maßgebenden Einfluß 
der nationalliberalen Fraction zugeſtimmt, nachdem aus dem Geſet entwurf 
Alles geſtrichen war, was ihr die Richtung auf das Monopol gab ode'r zu 
geben ſcheinen konnte. Von der genannten Fraction war vorher zwein, al 
mit Einſtimmigkeit feſtgeſtellt, daß das Tabaksmonopol unannehmbar fei. 
Dieſe Umſtände muß die Enguetecommiſſion ſich natürlich bei ihrem Vor⸗ 
gehen gegenwärtig erhalten. Sie hat kein einſeitiges Mandat von dem 
Reichskanzler oder dem Bundes ralb, ſondern ein vereinbartes von allen drei 
Factoren der Reichsgeſetz gebung. Nach ihren erſten laut gewordenen Schritten 
zu urtheilen, ijt die Commiſſion ſich dieſer ihrer Pflicht und Verantwortlichkeit 
bewußt. Sie hält das deulſche Tabakgeſchäft als ein Ganzes nicht ſchon für ber: 
dammt, mit Haut und Haar vom Staate verſchlungen zu werden, weil ein 
mächtiger und populärer Mund dies einmal leider öffentlich ſür ſein Ideal 
erklärt hat. Wir ſchließen das namentlich aus der Zurückweiſung der ihr 
angebotenen ſtatiſtiſchen Dienſte des bekannten Monopol⸗Advocaten Dr. G. 
Mayr aus München, ftatt deſſen von der Commiſſion tactvoller Weiſe eine 
neutrale Perſönlichkeit, Herr Geheimrath Meitzen, mit der aufzunehmenden 
beſonderen Statiſtik betraut worden iſt. Herr Mayr ſoll in Folge deſſen 
Berlin verlaſſen haben, da auch aus der Reiſe nach den Vereinigten 
Staaten zum Studium der dortigen ſehr ergiebigen Fabrikatſteuer, die ihm 
nebſt zwei ſachkundigen Herren übertragen war, nach den bereits er⸗ 
langten umfänglichen Auſſchlüſſen über dieſe Steucrform kaum etwas 
werden wird. 

Im preußiſchen Finanzminiſterium berrſcht lebhafte Thätigkeit, 
welche ſich bereits auf den nächſtjährigen Staatshaushaltsetat bezieht. Der 
neue Finanzminiſter findet keine leichte Arbeit vor. Es heißt, daß die Vor⸗ 
anſchläge nicht überall den günſtigen Erwartungen entſprächen und ſich ſchon 
jetzt abſehen laſſe, daß weitgehende Anforderungen für das Extraordinarium 
ſich kaum werden befriedigen laſſen. Es darf aber angenommen werden, daß 
die einzelnen Reſſorts, mit dieſer Sachlage bekannt, von vornherein ihre 
Anſprüche danach einrichten werden. 

Der Einmarſch der Oeſterreicher in Bosnien vollzieht ſich vollkommen 
programmgemäß ohne die geringſte Störung. — Gleichzeitig wurden, wie 
bekannt, die Candle von Stag no und der Hafen von Klek geſchloſſen. 
Ueber die Bedeutung dieſer Maßregel ſchreibt der „Peſt. Ll.“: 

„Dieſe Schritte ſtehen mit dem Einmarſch in Bosnien im engſten Zu⸗ 
fammenbange, da man den Occupations⸗Truppen eine vollkommen aus⸗ 
reichende Rückendeckung zur See geben will. Es find nicht cima tirtifde 
oder jonfige reguläre Streitkräfte, gegen die fid die Vorſichtsmaßregeln 
richten, ſondern, wie ſchon vor Monaten angedeutet, will man jedem mög⸗ 
lichen Putſchverſuch von der Weſiküſte der Adria her einen regelrechten 
und ausgiebigen Riegel vorſchieben und zwar war es ſchon bei der In⸗ 
ſcenirung a es apela a keine bloße Geſpenſterſeherei, von 
der man ſich leiten ließ, nachdem die heute in Italien ausgebrochene 
Bewegung nur zu deutlich beweiſt, daß man ſich von dieſer Seite auch 
manchen tollen Streiches verſehen kann. Man ſpricht davon, daß in 
Italien im Geheimen eine Freiwilligen⸗Legion zur Landung in Albanien 
geworben weiden ſoll. Zum Empfange dieſer würden die in jenen 
Strichen kreuzenden öſterkeichiſch.ungariſchen Kriegsſchiffe, zu denen ſich 
vielleicht bald ein oder das andere türkiſche Schiff geſellen wird, genügen.“ 

Ueberbaupt berrſcht in Oeſterreich große Mißſtimmung gegen Italien. 
Die „Bozener Zeitung“ will von „wohlunterrichteter Seite“ Kenntniß er: 
halten haben von einem höcft bezeichnenden Ausſpruch, welchen der Kaiſer 
vor Kurzem einem mit den Berbältniffen in Tirol genau vertrauten General 
gegenüber gethan haben jol. Nachdem ſich nämlich der Monarch über die 
Stimmung im italieniſchen Landestheile Tirols erkundigt hatte, bemerkte er, 
„man dürfe ja nicht glauben, daß er je in eine Abtretung Waälſchtirols 
willigen werde, eher werde er und ſein ganzes Haus zu Grunde geben, als 
daß er auch nur einen Zollbreit von Walſchlirol abtrete“. Der General 
fragte hierauf, ob er dieſe bedeutungsvoſlen Worte im Lande verbreiten 
dürfe, worauf der Kaiſer erwiderte, er wünſche ſogar, daß man ſeine An⸗ 
ſchauung in dieſer Angelegenheit allgemein kenne und erfahre. — Die Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Richligkeit des bier Erzählten müſſen wir dem ge⸗ 
nannten Blatte überlaſſen. 

Die „Pol. Corr.“ meldet, der Sultan babe den Berliner Vertrag am 
28. d. M. ratificirt. 

Die ſerbiſche Skupſchtina iſt am 27. Juli geſchloſſen worden. Unmittel⸗ 
bar zuvor nahm die Skupſchtina die Serbien betreffenden Artikel des Ber⸗ 
liner Vertrages an, indem ſie der Regierung dafür zu ſorgen empfahl, daß 
in kürzeſter Zeit die Capitulationen gänzlich abgeſchafft werden. Ferner 
ſtimmte die Skupſchtina dem Regierungsantrag auf Aufhebung jenes Artikels 
der ſerbiſchen Verfaſſung bei, welcher die Stellung der Juden in Serbien 
beſchränkte, womit dieſe Frage einer verfaſſungsmäßigen Löſung entgegen: 
geht, da ſichere Ausſicht vorhanden ift, daß die nächſte ordentliche Skupſchtina 
auch den Vorſchlag billigen wird, daß die endgiltige Abänderung dieſes Ar⸗ 
tikels der Verfaſſung vor die große außerordentliche Skupſchtina gebracht 
werde, eine Procedur, welche bei Abänderung einer Verſaſſungsbeſtimmung 
erfordert wird. 

Wie man in Italien ſelbſt in den Kreiſen, in denen noch die geſunde 
Vernunft die Heirſchaft führt, die Tollhäuslereien der „Italia irredenta“ 
beurtheilt, zeigt unter Anderem ein Artikel des „Fanfulla“, in welchem es 
in einer parodiſtiſchen Rede, welche dem Deputirten Tomaſo Canella in den 
Mund gelegt wird, wörtlich heißl: ; 

Meine Herren, oder um richtiger zu ſagen, meine Bürger! Ich nehme 
das Wort, um euch an die Worte des berühmten Marcheſe Colombi zu 
erinnern: „Man macht Akademien . . . oder man macht fie nicht.“ Ich 
babe die Ehre, euch zu verſichern, daß dieſe Sentenz viel tiefſinniger tit, 
als ihr glaubt, denn fie befagt, daß man die Sache, wenn man fie machen 
will, ganz machen muß. Wir ſind heute beiſammen, um für Italien das 
Trento und Trieſt zu verlangen. Warum aber nur das Trento und 
Trieſt allein? Sind wir oder ſind wir nicht Mitglieder oder Partiſane 
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Mittwoch, den 31. 

der patriotiſchen Geſellſchaft der „Italia irredenta“? Wi ; ; 

fabrantt Wi aber Ken bei Salient allein auf vine Se m 

welche mit dem Mutterlande bereinigt werden follen? © nein! Nein! 

Niemals! Wenn der barbariſche Krogte uns das Trento und Trieft 

ſchuldet, ſo ſchuldet uns auch das perfide Albion die Inſel Malta, das 

ungetreue und ultramontane Frankreich Corſica und Nizza, die zweideutige 

Schweiz den Canton Teſſin. Nur wenn wir alle viele Territorien an 

uns geriſſen haben, können wir fagen, daß Italien vollkommen erlöſt 

(redenta) iſt, wobei ich nicht ſagen will, daß nicht auch Iſtrien, Dalmatien, 

Montenegro, Albanien rc. erlóft werden follen. Ein oder der andere 

Kluge und Kleinmüthige könnte mir bemerken, daß wir mit der halben 

Welt Krieg führen müßten, wenn wir alle dieſe Sachen verlangen wollten. 

Wohlan, was iſt denn die halbe Welt? Sind wir nicht die Söhne der 

Römer? Wenn unſere Vater mit der ganzen Welt fid berumftreiten 

konnten, warum ſollten wir nicht mit der Hälfte derſelben raufen? Ich 

babe daher die Ehre, folgende Tagesordnung zu „ „In Anbes 
tracht deſſen, daß das Recht Italiens auf die Territorien bon Trient, 

Trieſt, Teſſin, Nizza und auf die Inſeln Corſica, Malta, Gozo, Comino 

und Comineito unbeſtreitbar, unerläßlich and unberjährt iſt, fordert die 

Versammlung bon ven illegiiimen Beſitzern der genannten Territorien 

und Inſeln, d. b. von den Kaiſerthümern Deſterreich Ungarn und Eng⸗ 

land⸗Indien und von den Republiken Sr reich und Schweiz, daß ſie 
die in Frage ſtehenden Gebiete innerhalb 30 Tagen an Italien abzutreten 
haben, da wir ſonſt die vier Mächte „ lidariſch für die Folgen ihrer Ab⸗ 
lehnung verantwortlich machen, und gehen biermit zur Tagesordnung über.“ 

J Frankreich wirft das große Ereigniß, welches ungefähr mit dem 
nächſten Jahreswechſel zuſammmenfallen wird, die Erneuerung eines Dritte 
theiles des Senates durch Wahl, wie ſchon bemerkk, feine Schatten bereits 
voraus, und zwar ſind es die regierungsſeindlichen Parteien, welche das 
Signal geben. Wie die legitimiſtiſchen, bonapartiſtiſchen und orleaniſtiſchen 
Organe gleichzeitig anzeigen, hat ſich im Hinblick auf die Wahl ein confers 
bativez Central⸗Comité gebildet, beſtehend aus zwölf Senatoren und ſechs 
Abgeordneten, die in gleichem Zahlenverhältniſſe den derſchiedenen Gruppen 
der Rechten entlehnt find. Nach der „République Frangaiſe“ ift das Pro? 
gramm der Herren kein neues, ſondern es handelt ſich einfach darum, die 
„conſervative Union“ neu zu bilden, das Comite Greffulhe in zweiter Auf 
lage ins Leben zu rufen. Allerdings könnten die Conſervativen diesmal 
nicht als Candidaten des Marſchalls auftreten; aber fie würden irgend eine 
andere Fahne aufíteden.” 

Ueber das Verbot des Geldſammelns in den Schulen, beſonders über 
das Verbot des Erpreſſens des Peterspfennigs find bie clericalen Blättern 
böchlich entrüftet; der „Univers“ entwickelt wieder, daß es eine Scheußlich ! 
keit der Liberalen ſei, wenn ſie gegen das Sammeln des Peterspfennigs 
aufzutreten wagten; ſie möchten den Papſt, der ſchon ſeines Landes beraubt 
worden, ausbungern; beſonders aber iſt der „Univers“ über die Ketzerei des 2 , 
„Siecle“ enirüftet, der gefagt hatte, die Geiſtlichkeit, die überall in Europa 
ſich der Leitung der Reaction zu bemächtigen ſuche, habe aus dem Vatican 
ihr Miniſterium des Innern und der Finanzen gemacht und fie ſiſche überall y 
Geld für den Peterspfennig, um mit demſelben die Agitation zur Kuebtung 
der Völker zu betreiben; und zu dieſem Zwecke habe der Cardinal⸗Erzbiſcho ß 
von Paris in einem auf den Kanzeln verleſenen Hirtenbriefe einen neuen 
Aufruf zur ſtärkern Einzahlung erhoben. Y 

Aus Amerika berichtet man, daß das Freiwilligencorps, welches bei 
Willow Springs in Oregon am 6. Juli von den Indianern aufgerieben 
wurde, 50 Mann ſtark war und unter dem Befehle des Capitäns Sherry 4 
ftand. In einem Treffen, welches die loyalen Umatilla⸗Indianer mit den 
Snakes, 130 Kim. ſüdlich von Walla⸗Walla, Oregon, beſtanden, wurden 30 
von den feindſeligen Indianern getödtet. Canon City war, nach Tele⸗ 
grammen vom 9. Juli durch die Indianer hart bedrängt; die 800 Einwohner 
des Ortes, unter welchen ſich blos 100 bewaffnete Männer befanden, halten 
im Schacht eines Bergwerks Zuflucht geſucht. Man glaubt übrigens, daß 
durch das raſche Vorgehen des Generals Howard gegen die Rothbäute die E, 
Gefahr eines allgemeinen Indianerkrieges im Nordweſten glücklich befeitigt iſt. 

Deutſchland. a 
= Berlin, 29. Juli. [Nahrungsmittel⸗Geſetz. — Uns 
bem preußiſchen Finanzminiſtertum. — Verwaltung bee 
königlichen Muſeen.] Bekanntlich war es ausgeſprochene Abit, 
auch den Entwurf eines Geſetzes, betreffend den Verkehr mit Nahrungs⸗ 
mitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden, in der nächſten 
Relchstagsſeſſton wieder vorzulegen; wie es heißt, wäre dieſer Plan A 
noch nicht vollſtändig aufgegeben. Jedenfalls ſteht es feft. daß die 
Regierung, und ganz beſonders der Reichskanzler perſönlich Werth daranf 
legt, die ſehr umfaſſenden Arbeiten, welche dem Entwurf im Oefund= 
heitsamt, wie im Reichsjuſtizamt und in der Commiſſton des Reichs ⸗ 
tages erforderlich waren, um den Entwurf abzuſchließen, nicht verloren 
fein follen. Man erinnert ſich der lebhaften Bewegung, welcher die 
geſetzgeberiſchen Schritte auf dieſem Gebiete ihre Entſtehung verdanken; 
es iſt feſtgeſtellt worden, daß die berechtigten Klagen über die Verfäl⸗ 4 
ſchung der Lebensmittel ſich erheblich reduelrt haben, ſeitdem in den 
betreffenden Kreiſen die energiſche Abſicht der Reglerung bekannt ge⸗ 
worden, dem Uebel Abhilfe zu verſchaffen. Diefer bereits erzielte Um» 
ſchwung beſtärkt die Regierung um ſo mehr in der Verfolgung ihrer # 
Abſichten. Man will die erforderlichen vorbereltenden Stadien für bie 
ernente Einbringung des Entwurfes jedenfalls abkürzen, inſofern man 
Seitens der Regierung an eine Revifion der Beſchlüſſe des Reichstages 
herantreten und dieſe in möglisgft unveränderter Form dem Bundez⸗ 
rathe zu nochmaliger Prüfung bezw. Beſchlußfaſſung unterbreiten wird. 
Im Uebrigen hat man auch auf dieſem Gebiete weitere Erhebungen 
zur Motlolrung der Bedürfnißfrage gemacht, obſchon ein umfangreiches 
Material bezüglich der Regelung der Materie in den einzelnen Bundes ⸗ 
ſtaaten von den Regierungen derſelben eingeſandt worden war. i 
ift darin einig, daß die überaus verſchledenartige Behandlung der Frage 
in den einzelnen Staaten den Intenſtonen der Regierung nicht ent? 
ſpricht und der Geſundheitspolizei eine vorbeugende Controle und den 
Reichsregierung die Befugniß, auf dem Verordnungswege in einzelnen 
Beziehungen vorzugehen, eingeräumt werden muß. Auf biefer Grunb= 
lage und unter Feſthaltung der Nothwendigkeit einer Grmeiterung 1 DE 
Strafgeſetbuches nach dleſer Richtung wird die Reglerung auf in 
an den Entwurf herantreten und ihn, wie geſagt, ſpäteſtens ma oe 
Winterſeſſton wieder vorlegen. — Im preußiſchen Finanzminiſter te 2 
find die Vorarbeiten für den nächſtjährigen Staatshaushaltzetat berelis 3 
lebhaft im Gange. Dem Vernehmen nach hat man in manchen Be⸗ A 
ziehungen mit Schwierigkeiten zu kämpfen. Die Voranſchläge er hr: 
nicht überall den günſtigen Erwartungen entſprochen zu haben und | 
nach dem jetzigen Stande der Dinge würde zur Erreſchung der Balas 


* 


dkrung der Einnahmen und Ausgaben doch wohl manche Einſchrän⸗ lich 


kung im Extraordinarium kaum zu vermelden fein. Es ift wohl an: 
zunehmen, daß die einzelnen Reſſorts, mit dieſer Sachlage vertraut, 
von vornherein nicht zu hohe Anſprüche ſtellen möchten. — Es ver⸗ 
lautet in den betheiligten Kreiſen, daß die Regierung den ſchon früher 
geplanten Abſichten einer Veränderung in der Verwaltung der köͤnig⸗ 
lichen Muſeen wieder näher treten werde. In parlamentariſchen Kreiſen 
war man ſchon in der vorigen Landiagsſeſſton entſchloſſen, auf einen 
Fortfall des General⸗Directoriums amd auf die Errichtung einer Cen⸗ 
tralftelle dafür im Miniſterium hinzuwirken. Jedenfalls wird man dieſe 
Beſtrebungen erneuern. 

[Paſtor Knak,] der langjährige Prediger der bieſigen böhmiſch⸗lutheri⸗ 
ſchen Bethlehems⸗ Gemeinde, ¡ft im Alter von 72 Jahren zu Dünnow bei 
Stolpmünde, wohin er ſich zum Beſuche ſeiner Kinder und Enkel begeben 
batte, geſtorben. Ein Herzſchlag hat am Sonnabend, den 27. Juli, ſeinem 
Leben ein plötzliches Ziel geſetzt. Der Verſtorbene hat ſich bekanntlich als 
einer der eifrigſten Anhänger der ftreng orthodoxen Richtung einen Namen 

emacht; ſeine Behauptung, daß die Erde ſtill ſtehe, weil die Lehre von der 

eng derfelben dem Bibelglauben widerſpreche, iſt noch in Aller Ers 
innerung. Seine Leiche wird hierhergebracht und auf dem böhmiſchen Kirch⸗ 
bofe beigeſetzt werden. 

[Polizeiliche und militairiſche Maßregeln für den 
Wahltag.] Für den Tag der Wahl find, wie die „Volks⸗Ztg.“ 
meldet, ſowohl ſeitens des königlichen Polizeipräſidiums, als auch der 
Militairbehörden umfangreiche Maßnahmen getroffen worden, einem 
ſogenannten und, wie verlautet, vorbereiteten „Putſch“ von Social⸗ 
demokraten ſofort entſchieden entgegenzutreten. — Dies gilt namentlich 
vom vlerten und ſechsten Wahlkreiſe. Infanterie und Cavallerie bleibt 
abtheilungsweiſe in den Kaſernen conſignirt. 

[Hödel und Nobiling.] Hodel liegt noch immer in feiner alten 
Geſängnißzelle auf Station 7 der Stadtvolgtei. Derſelbe wird ärztlich be: 
handelt, da fein bei feiner Einlieferung gehabtes Leiden, bon unſittlichem 
Lebenswandel berrührend, noch nicht ganz gehoben iſt. Er erhält Lazaretb⸗ 
foft. — Das körperliche Befinden des Nobiling beſſert ſich merklich. Zu 
einer Vernehmung deſſelben wird man jedoch vor der Hand nicht ſchreiten. 
Sonntag wurde Nobiling wiederum in die Kirche der Stadtvoigtei geführt. 

Bromberg, 29. Juli. [Confiscationen von Flugblättern und 
Geldſammlungen.] Bei dem Kaufmann Ludwig Rolwig wurde Heute 
das Flugblatt der nationalliberalen Partei Nr. 3 durch einen Polizeibeamten 
confiscirt; bei anderen Bürgern wurde auch auf die Flugblätter der national: 
liberalen Partei Nr. 1 und 2 gefahndet. Ferner haben die Polizeibeamten 
die Weiſung, Geldſammlungen für Wahlzwecke zu confisciren. Die Beſchlag⸗ 
nahme dieſer Flugblätter erfolgte wegen Verſtoßes gegen § 6 des Prefs 
geſetzes, welcher alſo lautet: 

„Auf jeder im Geltungsbereich dieſes Geſetzes erſcheinenden Druckſchriſt 
muß der Name und Wohnort des Druckers und, wenn fie für den Bud: 
bandel, oder ſonſt zur Verbreitung beſtimmt iſt, der Name und Wohnort 
des Verlegers, oder — beim Selbſtvertriebe der Druckſchrift — des Ver⸗ 
faſſers oder Herausgebers genannt ſein. An Stelle des Namens des Druckers 

y a. Verlegers genügt die Angabe der in das Handelsregiſter eingetragenen 
ma. 

Ausgenommen von dieſer Vorſchrift ſind die nur zu den Zwecken des 
Gewerbes und Verkehrs, des häuslichen und geſelligen Lebens dienenden 
Druckſchriften, als: Formulare, Preiszettel, Viſitenkarten und dergleichen, 
ſowie Stimmzettel für öffentliche Wahlen, ſofern ſie nichts weiter als Zweck, 
Zeit und Ort der Wahl und die Bezeichnung der zu wählenden Perjonen 


enthalten.“ (Bromb. Ztg.) 
Oeſterre ich. 


„ Wien, 29. Juli. [Der erſte Armeebefehl vor dem 
Einmarſch. — Kroatiſche Indiseretionen.] General Philippovic 
hat feinen Armeecorps⸗Commando⸗Befehl Nr. 1 erlaſſen: und obſchon 
er ſich darin auf den, immer noch anonymen Aufruf an die Bevölkerung 
bezieht, ſcheint es mir doch, daß wir damit abermals einen Schritt 
vorwärts gethan haben in Bezug auf die Enthüllung unſerer letzten 
Ziele. Der Berliner Vertrag giebt Oeſterreich das Recht der „Be⸗ 
ſetzung und Verwaltung“. Die Proclamation ſubſtituirt demſelben 
ſchon einen viel weniger temporairen Begriff des Protectorates. Der 
Armeebefehl geht bereits ein gutes Stück weiter: deshalb iſt auch die 
Annahme vielleicht gerechtfertigt, daß jener Aufruf nicht aus dem 
Hauptquartier, ſondern aus dem foreign office in Wien kommt. 
Dem Maniſeſt zufolge marſchiren wir in den türkiſchen Provinzen ein, 
um ihnen „die lange entbehrte Ruhe und Wohlfahrt wiederzugeben.“ 
Dabei wäre ganz gut ein objectives Urtheil Dritter denkbar, ob denn 
dieſe Ruhe und Wohlfahrt nicht wiederhergeſtellt, die Reformen voll⸗ 
endet, kurz, die Aufgaben des Einmarſches gelöft find. Der Armee: 
befehl aber ſagt, es iſt „die unabweisliche Sorge für die eige ne 
Wohlfahrt, die uns die Grenzen zu überſchreiten gebietet.“ Wenn 
nun unſere eigene Wohlfahrt die Räumung geſtattet, darüber iſt natür⸗ 


Platt Land. 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Bweites Bud). 
Viertes Capitel. 
Cortſetzung.) 

Man war angelangt. Gerhard fragte, ob er abſteigen und das 
Pferd zurädlaffen folle; der Foͤrſter verneinte es: das Terrain bleibe 
eben, und er beabſichtige, den Herrn hernach durch den Tann bis an 
die hier ſehr nahe Liſtere zu führen. 

Er ſchritt voran, Gerhard ſolgte in einer ſonderbar erwartungs⸗ 

vollen, ja feierlichen Stimmung. Es war ſo ſtille unter den Rieſen⸗ 
bäumen, deren ſchwanke Wipfel kein Lufthauch regte, aus deren dichtem 
Gezweig kein Vogellaut tönte. Dann und wann nur das leife Knacken 
eines trockenen Zweigleins unter den Hufen des Pferdes, welche ſonſt 
unhörbar in den dicken Moosteppich ſanken. Und oben blaute der 
Himmel fo hoch, als ſtehe er hier wetter von der Erde; und der Sonnen · 
ſchein, der hier und da auf die gewaltigen Säulen der Stämme glitt 
oder auf dem überſponnenen Boden lag, war matt und gedämpft, als 
ob er durch gemalte Kirchenfenſter ſiele. 
Nun gelangten fie auf die Lichtung ſelbſt, einen faſt ovalen Raum 
aon mäßigen Dimenfionen, in deſſen Mitte ſich die beiden Gräber 
thürmten, welche ſofort Gerhard's Intereſſe in vollen Anſpruch nahmen. 
Es waren die erſten, welche er je ſah, und fie waren fo wohlerhalten, 
daß ſie ein vollkommen klares Bild der urſprünglichen Anlage ge⸗ 
währten. Ja man durfte wohl mit Fug behaupten, daß wenigſtens 
die koloſſalen Blöde, welche, vier oder fünf an der Zahl und von oben 
nach unten an Größe allmälig abnehmend, die eigentlichen Gräber be: 
lliaſteten, ſeit den Tagen, da jener Vormenſchen ſtarke Hände fle hier 
aufgerichtet, um keinen Zoll von der Stelle gerückt waren, wenn fie 
auch tiefer eingeſunken fein mochten oder der Boden ſich um fie her 
erhöht hatte. Von den kleineren Steinen, welche als Umfriedung die 
größeren umgaben, lag wohl einer oder der andere nicht mehr ganz 
auf feinem alten Platze, doch war auch der kleinſte noch fo mächtig, 
daß, wer immer ſich an ihm verſucht, bald genug davon abgeſtanden, 
wenigſtens konnte man die urſprüngliche Anordnung noch überall er⸗ 
kennen. Die Blöcke und Steine, zwiſchen denen hier und da Ginfler 
und Farren hoch aufgeſchoſſen, waren faſt überall mit einer dichten 
Moosdecke überzogen, nur der eine, größte, an dem Kopfende des be: 
Dentenderen der belden Gräber, war nach der Außenſeite völlig kahl, 
wie Gerhard bemerkte, während er mit ſeinem Gefährten die ehrwür⸗ 
dige Stätte langſam umkreiſte. 

„Iſt es doch, als ob die Stelle einer Inſchriſt harrte,“ ſagte er. 

„Harret? nur harret?“ erwiderte der Foͤrſter, — „für mich iſt fie 


Und noch 
Eines und das Andere ausgeſprochen wird, was das Andere ver⸗ 
ſchweigt. Jedem echten Oeſterreicher und Ungarn ſpricht Philippovie 
aus der Bruſt, wenn er am Schluſſe ſeines Tagesbefehles ſagt: 
„Soldaten, zu harter Arbeit führe ich euch, verrichtet im Dienſte 
der Humanität und Civtlifation! Dieſe Worte, in ihrer 
Anwendung ſo oft mißbraucht, ſie ſollen unter den Fittichen 
des Doppelaars durch euch zu erhöhtem Anſehen, zu erneutem Glanze, 
zu wahrer Geltung gelangen!“ Es thut wohl, aus dem ſchlichten 
Munde eines Soldaten in einfacher militäriſcher Sprache zu hören, daß 
jetzt die ſchmählich mißbrauchten Worte eine Wahrheit werden ſollen; 
aber was ſagen die Diplomaten dazu, die ſich nahezu ſechs Jahre lang 
durch die Ungeheuerlichkeit foppen ließen, daß Rußland einen Kreuzzug 
für Menſchlichkeit und Cultur unternehme? Denn Earl Derby hat 
ja jetzt im Oberhauſe das große Geheimniß enthüllt, das freilich alle 
Spatzen auf den Dächern pfiffen, die „Staatsmänner“ aber ſtets mit 
eherner Stirn in Abrede ſtellen, daß die Zuweiſung Bosniens und der 
Herzegowina an Oeſterreich ſchon im September 1872 auf dem Drei⸗ 
kaiſer⸗Congreſſe in Berlin beſchloſſen worden iſt. Als wahre enfants 
terribles aber bewähren ſich in derſelben Richtung die Anhänger der 
Regierungspartei in Kroatien. Es iff das im ganzen weiten Oeſter⸗ 
reich die einzige Gruppe, welche die Orientpolitik des Grafen Andraſſy 
sans phrase billigt, aber ich fürchte, vor dieſer Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft wird der Miniſter ſich bekreuzen und ſegnen. Mit wahrhaft 
haarſträubender Natottát fordert das Wahlmanifeſt der Partei zur 
Unterſtützung des Staatsmannes auf, der allein durch werkthätige Unter⸗ 
ſtützung des Aufflandes in Bosnien und der Herzegowina, der ſerbiſchen 
und montenegriniſchen Rebellion, da deren Niederwerfung ſonſt für die 
Pforte leichte Arbeit geweſen wäre, ſowie durch die energiſche Partei⸗ 
nahme für Rußland gegen die Weſtmächte und die Türkei, dem Reichs⸗ 
rathe und dem Reichstage zum Trotze, den Frieden von San Stefano 
und den Berliner Vertrag ermöglicht habe, nach denen es jetzt Sache 
der Slaven Oeſterreichs und Ungarns ſein werde, aus der begonnenen 
Theilung der Türkei die entſprechenden Conſequenzen für unſere innere 
Entwickelung zu ziehen! „Was kein Verſtand der Verſtändigen ſteht, 
das übet in Einfalt ein kindlich Gemüth!“ 


Frankreich. 

O Paris, 28. Juli. [Vorbereitungen für die Senats⸗ 
wahlen. — Enthüllung des Denkmals P. L. Courrier's. 
— Arbeitsminiſter Freyeinet. — Bevorſtehende Ordens⸗ 
verleihungen.] Man beginnt in den politiſchen Kreiſen und in 
der Preſſe ſich mit den Senatswahlen, der großen Angelegenheit des 
nächſten Winters, zu beſchäftigen. Angeſichts der Wichtigkeit dieſer 
Wahlen iſt es begreiflich, daß die Parteien bei Zeiten ihre Maßregeln 
treffen. Die Republikaner haben auch diesmal eine größere Rührigkeit 
bewieſen; ſie ſind ſeit lange in den verſchiedenen Departements thätig 
geweſen, und wenn wir uns recht erinnern, berichteten wir ſchon vor 
einigen Wochen, daß in einer Verſammlung von Senatoren, De⸗ 
putiiten und Journaliſten über die bisherigen Vorbereitungen Bericht 
erſtattet wurde, wobei man dann nach Prüfung der vorliegenden In⸗ 
formationen zu dem Schluß kam, von den ausſcheldenden reactionären 
Senatoren werden etwa zwei Drittel durch Republikaner erſetzt werden. 
Damit wäre dann freilich die antirepublikaniſche Oppofition im Senat 
zum Schweigen gebracht. Jetzt machen ſich auch die soi-disant Con⸗ 
fervativen ans Werk. Man erzählt, daß fie ein Wahleomite gebildet 
haben, welches aus 12 Senatoren und 12 Deputirten, alle den Par: 
teien der Rechten angehörig, beſteht. Indeſſen will der „Temps“ 


wiſſen, daß das Comite erſt „im Princip“ exiſtire und daß ihm keine k 


glorreiche Laufbahn beſchleden ſcheine. Die Gelder, deren man für die 
Propaganda bedarf, laufen bisher nur dürftig ein und es hat den An: 
ſchein, als ob die Reactionären ſich mehr auf ihren localen Einfluß 
verlaſſen wollen, als auf die Werbung, die eine allgemeine Propaganda 
hervorbringen könnte. Hieraus iſt ſchon erſichtlich, daß, wie bei den 
letzten Deputirtenwahlen, ſo auch bei den Senatswahlen die Gegner 
der Republik von vorn herein entmuthigt und demoraliſirt find. Sie 
glauben ſelbſt nicht mehr an einen rechten Erfolg. Indeſſen haben 
einige ihrer Blätter ein Gerücht ausgeſprengt, das nicht übel erſonnen 
tft. Sie behaupten nämlich, die Regierung ſelber wünſche die bishert- 
gen Senatoren wieder gewählt zu ſehen, damit fie beſſer den Ueber⸗ 


beſchrieben, und ich leſe, was da geſchrieben ſteht, ſehr deutlich — nur 
allzudeutlich!“ 

Gerhard, der abgeſtiegen war und den Braunen am Zügel führte, 
blickte erſtaunt den Foͤrſter an. Die Stimme des Mannes hatte fo 
ſeltſam ſchmerzlich und feierlich zugleich geklungen, daß dem Hörer auch 
nicht für einen Moment die Annahme wiederfam, er habe es doch mit 
einem Irrſinnigen zu thun. Es gab nur eine Auslegung der wun⸗ 
derlichen Worte: die Stätte war dem Manne durch eine Erinnerung 
— ob geweiht oder verflucht? — wer mochte es entſcheiden! — merk⸗ 
würdig auf jeden Fall. Gerhard huͤtete ſich, eine Frage zu thun, die 
freilich nahe genug lag, auf die er aber ſicher eine ausweichende Ant⸗ 
wort erhalten hätte. 

So ſprach er denn lieber von dem muthmaßlichen Alter der Gräber, 
von dem wohlerhaltenen Zuſtande derſelben, und ob ſie wohl jemals 
geöffnet wären? Der Föoͤrſter meinte: nein; der Anſchein ſpräche da: 
gegen; überdies habe früher kaum Jemand den Ort gekannt, da noch 
vor einem Menſchenalter der Wald ſich viel weiter nach Süden ge⸗ 
zogen und erſt von den Zempins, dem Vater und den Söhnen, fo 
weit abgerodet ſei. Es habe auch, bei der Gleichgiltigkeit der Menſchen 
dieſer Gegend gegen alles Hiſtoriſche ſchwerlich jemals irgend Jemand 
ein Intereſſe an dieſen Dingen gehabt, bis neuerdings der Herr Land⸗ 
rath einen beſonderen Eifer nach bieſer Richtung an den Tag gelegt. 
Ja er — der Förſter — möchte vermuthen, daß gerade der Wunſch, 
die Gräber öffnen zu dürfen, wozu er die Erlaubniß bei den Herren 
Zemvin nachgeſucht und nicht erhalten, die Veranlaſſung für den Herrn 
Grafen geweſen, weshalb er den alten, halb vergeſſenen Rechtoſtreit 
aufs neue angefacht habe. 

„Ich meine“, fagte Gerhard, „es wird die Reglerung ſchlleßlich 
doch den Kürzeren ziehen, wenn ich Sie recht verſtanden, und die 
Herren Zempin ſo lange Jahre im unangefochtenen Beſiz des Waldes 
geweſen ſind. Nach meiner Auffaſſung ſind in Folge deſſen die An⸗ 
ſprüche des Fiscus als verjährt zu betrachten.“ 

„Unangefochten war der Beſitz nie“, erwiderte der Förſter, „und 
verjährt?“ 

Er ſtand vor jenem großen Stein; feine Augen blickten flare auf 
die kahle Fläche, die für ihn beſchrieben war: 

„Verjährt? was verjährt denn? verjährt der Axthieb, den der un⸗ 
geſchickte Holzfäller in den jungen Stamm that? nimmermehr! er wird 
nicht das, was er ohne den Hieb geworden wäre, auch wenn er ihn 
ſcheinbar verwindet: nicht ſo ſtark, nicht ſo hoch, und ſehr wahnſchein⸗ 
lich ein verktüppelter, unſcheinbarer Baum, der kein Nutzholz giebt und 
nur noch dazu taugt, verbrannt zu werden. Verjährt die Wunde des 
angeſchoſſenen Hirſches? Auch wenn er nicht ins Dickicht kriecht und 


verreckt und dle Füchſe ihn frefien — er bleibt ein Künsmerer; wir lan das 


einzig und allein Oeſtekteich ſelber det compelöhle Richter] die „Agence Havas“, deren Mitthellungen doch 
ein anderes Symptom, daß in dem Einen Documente | ft 


einen officidjen An⸗ a 
rich haben, dieſe Behauptungen unterſtützt, indem fie an die Proolnz⸗ 
journale telegraphirt: „Das Cabinet, das ſehr wohl weiß, daß feine 
Exiſtenz bei der Rückkehr der Kammern ſtark bedroht if, fol im 
Grunde die Ernennung confervativer Senatswähler wünſchen und man 
zweifelt nicht, daß ſie im rechlen Augenblick ihre Agenten in dieſem 
Sinne anweiſen wird. Gewiß ift, daß, wenn die Wahl der Delegir⸗ 
ten auf die Beibehaltung des Status quo deutet, die miniſterielle 
Politik in den Augen der Kammermehrheit und des Landes eine be 
trächtliche Kraft gewinnen wird. Wenn die Dinge ſich anders geſtal⸗ 
teten, würde die Regierung beim Zuſammentreten des Parlaments 
vollſtändig auseinanderfallen.“ Alſo nach der „Agence Havas“ würde 
das republikaniſche Mintitertum die Präfecten u. |. w. anwelſen, zur 
Wahl von Gegnern der Republik behilflich zu ſein. Das klingt ſelt⸗ 
fam genug, und von Leuten wie de Marcére, Bardour, de Freyeinet 
kann man nicht vermuthen, daß ſie ſich zu einer ſolchen Politik her⸗ 
geben ſollten, ſelbſt wenn ſie ſich wirklich bedroht fühlten, was nicht 
der Fall iſt. Allerdings haben die republikaniſchen Blätter ſelt 
mehreren Tagen wieder Manches auszuſetzen, aber einmal weiß man 
aus alter Erfahrung, daß die Ferlenpolemik der Journale jeden kleinſten 
Vorfall ins Ungeheuerliche aufbläſt und daß von allen brennenden 
Fragen der Ferienperiode bei der Rückkehr der Kammern wenig übrig 
zu bleiben pflegt; zum Andern richtet ſich die Kritik jener Blätter faſt 
ausſchließlich gegen den Kriegsminiſter, deſſen Rücktritt ſchwerlich dle 
Auflöſung des Cabinets zur Folge haben würde. — Heute wurde in 
Veretz in der Touraine die Statue Paul Louis Courrier's, des großen 
Helleniſten und Pamphletenſchreibers, enthüllt. Eine große Zahl von 
Vertretern der Politik, der Journaliſtik und der Literatur war zu dieſer 
Feier von Paris herübergekommen. Der Deputirte Leon Renault 
ſchilderte in einer großen Rede die Wirkſamkeit P. L. Courrier's und 
ſchloß mit den Worten: „Sie widmen das Denkmal, m. H., dem 
unſterblichen Schriftſteller, dem tapferen Bürger, der vor 60 Jahren 
die wüthenden Angriffe der Contrerevolution niederhielt, einem der 
Vorläufer dieſer gerechten, liberalen‘ und verſtändigen Republik, in welche 
wir ein Zutrauen geſetzt haben, welches die Zukunft nicht täuſchen 
wird.“ — Der Arbeitsminiſter de Freycinet iſt von feiner Erholungs⸗ 
reife zurückgekehrt und hat die Leitung feines Miniſteriums wieder 
übernommen. — Morgen oder übermorgen ſoll eine ſeit lange ange⸗ 
kündigte Liſte von Ordensverleihungen im „Amtsblatt“ erſcheinen. 
Unter den Decorirten nennt man die Schriftſteller E. Renan, F. Fabre 
(dem Verfaſſer einer Reihe hübſcher Romane) und Hetzel, den Buch⸗ 
händler, der unter dem Pſeudonamen P. J. Mohl ſchreibt. Renan 
erhält das Offizierkreuz, die anderen werden Ritter der Ehrenlegion. 
Das Ritterkreuz erhalten auch der Componiſt Guirand und der Schau⸗ 
ſpieler Monroſe. ? 
Großbritannien 

A.C. London, 27. Juli. [Oberhaus.] Lord Roſebery, ein liberaler 
Pair, lenkt die Aufmerksamkeit des Hauſes auf das engliſch⸗ruſſiſche Me⸗ 
morandum vom 30. Mai. Er unterziebt das een Verhalten der 
Regierung in dieſer Angelegenbeit einer ſehr schneidenden Kritik und bes 
merkt, daß, wenn durch den Vertrauensbruch eines Schreibers im auswär⸗ 
tigen Amt das Memorandum nicht das Licht der Oeffentlichkeit erblickt häte, 
das Land nicht die leiſeſte Abnung von dem Grundton der miniſteriellen 
Politik gehabt haben würde. Er fragt an, ob die Regierung beabſichtige, 
eine Copie des Memorandums auf den Tiſch des Hauſes niederzulegen. 

Der Marquis von Salisbury erwidert: „Das Vorgehen des edlen 
Carls ift annlog mit der Politik, die feine Partei in dieſer Frage verfolgt, 
nämlich eine Debatte anzuregen, ohne die Politik der Regierung direct ans 
zugreifen. Die Entſchuldigung dafür liegt darin, daß die Oppofition ſich in 
einer Majorität befindet, und das Reſultat ihrer Politik ijt, daß das Land nicht 
weiß, wie klein die Minorität ijt. Eine ſolche Politik mb indeß die Wir⸗ 
ung baben, die Minorität noch mehr zu vermindern. edle Carl ſagt, 
daß er (Lord Salisburd) ein Reſums ves engliſch⸗ruſſiſchen Abkommens dom 
30. Mai als unauthentiſch und unglaubwürdig bezeichnet hätte. Es iſt 
richtig, daß ich es ſo bezeichnet hatte, und zwar aus dem Grunde, weil es 
einen weſentlichen Punkt der miniſteriellen Politik falſch darstellte. Borer 
Majeſtät Regierung war ſtets für das Recht der Türkei eingetreten, eine 
militäriſche Controle über das ſüdlich dom Balkan gelegene türkiihe Terri⸗ 
torium auszuüben, und trotz des ernſten Kampfes, der dicferbalb ſtattfand, 
gelang es England, im Congreſſe dieſen Punkt durchzuſetzen; aber das im 
„Globe“ veröffentlichte Reſume ließ vermuthen, daß Ibrer Majeſtat Regie⸗ 
rung dieſen Punkt gänzlich preisgegeben. Ihrer Majeſtät Regierung iit gee 
tadelt worden, weil fie das vollſtändige Document nicht vorlegen will; aber 
dieſes Document iſt kein iſolirtes, es bildet einen Theil einer Serie von 
Schrifiſtücken, die einen beträchtlichen Ideenaustausch enthalten, und da dieſe 
Documente bertraulicher Natur find, iſt es unmöglich, dieſelben ohne die 


griffen des Radicalismus widerſtehen könne. Das Schönſte tft, daß Zuftimmung derjenigen, deren Vertrauen genoſſen worden, vorzulegen. 


ſehen's eine Zeit lang an, und daß er nicht wieder wird und ſchießen 
ihn aus Mitleid vollends todt. Iſt der Menſchenleib aus anderm 
Stoff? Wir verbinden und bepflaſtern die Wunde — nun ja! und 
ſie heilt auch und vernarbt auch, und nach dreißig Jahren zuckt und 
brennt's in der alten Wunde. Und des Menſchen Seele? des Men⸗ 
{chen Herz! was verjährt denn da? die kleinſte Unbill nicht, die man 
uns angethan, als wir noch ein Kind waren! die geringſte Freund⸗ 
lichkeit nicht, die man uns erwleſen; keine heilige und keine frevle 
Regung, keine gute und keine böfe That! Und der Welt gegenüber? 
mag das Geſetz auch einmal ein Auge zudrücken und thun, als ob es 
vergäße, vergeſſen könnte, — das wirkliche Leben ſtarrt Dich an mit 
graſſen Augen, die ſich immer ſchlleßen, und lächelt hoͤhniſch, jo Du 
von Vergeſſenheit ſprichſt. Iſt nicht die Zukunft das Kind des Heute, 
wie das Heute das Kind des Geſtern? übernimmt nicht Eines die 
Erbſchaft des Andern? muß fie übernehmen, es mag wollen oder nicht? 
muß Gott ſelbſt nicht die Sünden der Väter an den Kindern rächen 
bis ins vierte Glied! Ins vierte nur? da wär' er gnäbiger gegen 
die Menſchen, als wir gegen die Thiere ind. Hören Sie den Falken 
ſchrein? Der erſte ſelbſtſtändige Schuß, den ich that hier in dieſem 
ſelben Walde — vor fünfzig Jahren, und ich war damals eben zehn 
— war auf einen Falken, denn mein Vater hatte mir geſagt, daß der 
Falk ein Räuber und ein Mörder fet, und der Forſtmann verpflichtet, 
ihn zu tödten, wo er ihm zum Schuß komme. Und ich ſchoß den 
Falten todt auf dem Gipfel der Eiche, in der ſein Horſt war. Aber 
die Jungen waren bereits flügge und bei dem Schuß fie aus 
dem Horſt in den Wald hierhin und dorthin. Und über? Jahr gab's 
wieder Falken, und waren wieder Räuber und Mörder. Was konnten 
fie dafür? was thue ich, al meine Pflicht, wenn ich den da tobt: 
ſchieße, wie die andern auch?“ 
Der Falk, deſſen Schrei ſich wiederholt aus immer größerer Nähe 
hatte vernehmen laſſen, kam eben über die en geſtrichen, ohne 
die Gefahr zu ahnen, als bie es zu (pat war . da ſchon hatte der 
Förſter das Gewehr im Anſchlage, der Schuß achte und im Bogen 
ſauſte der Falk herunter in das Moos, das 857 verendend, noch ein 
paarmal mit den Schwingen ſchlug. Der ; nahm den todten 
Vogel auf und betrachtete ihn aufero te er ihn in feine Jagd⸗ 
taſche ſteckte, während Gerhard einige he hatte, das erſchrockene 
Sefer eniſchuldigte ſich: 

Pferd zu beruhigen. Der 3 ee 

„Ich hätte daran denken ſollen 4 fagte er; — um fo mehr, als 
ich bas Pferd kenne; aber ich war ein unbequemer Menſch von jeher, 
und das Unglück und die Einſamkelt haben nichts daran gebeſſert.“ 

Ein flͤchtiges und unſäglich ſchwermüthiges Lächeln fänftigte für 
einen Moment den ſtrengen Ernſt der Züge; Gerhard wurde lebhaft 
blaſſe Geſicht der Tochter erinnert, die ſonſt dem Vater wenig 
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den nach, die fie für weſenttich zur Illuſtrirung der bereits veröffentlichten 

ocumente bielt, aber dieſe Erlaubniß wurde verweigert. beſtreite es, 
daß es im Widerſpruche mit den Traditionen des Landes ſtebt, vertrauliche 
Unterbandlungen mit anderen Mächten zu pflegen, und es geſchiebt oft, daß 
ich Documente von dieſen Mächten empfange mit dem Vorbehalt, daß ſie 
nicht in ein Blaubuch aufgenommen werden dürfen. Die Politik Ihrer 
Majeſtät Regierung mit Bezug auf Rußland war darauf gerichtet, vor dem 
Zuſammentritt des Congreſſes zu ermitteln, wie tief die Kluft der Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen England und Rußland fei, und zu einer ſolchen 
Verſtändigung zu gelangen, die den Frieden wahrſcheinlich machen würde. 
Die Regierung hatte zu erwägen, welche Punkte keine Kriegsurſache bilden 
ſollten; und über zwei der Fragen, welche zu einer Kriegsurſache gemacht 
werden konnten, nämlich die Retroceffion von Beſſarabien ſowie die militäriſche 

Beſetzung des ſüdlich vom Balkan gelegenen Territoriums wurde eine Ver: 
ſtändigung erzielt, damit ſie keinen Anlaß zu einem Kriege liefern 
ollten. Aber es waren zwei andere Mächte zu berückſichtigen, und dieſe 

adie waren Frankreich und Deutſchland. Frankreich hatte erklärt, es 
würde in der Sache nicht zu einem Kriege ſchreiten, aber daraus folgte nicht, 
daß ſeine Stimme keinen Einfluß hatte. Niemand, der nicht im Congreſſe 

eſeſſen und die Ungeduld geſeben, mit welcher der Meinungsausdruck der 
ranzöſiſchen Bevollmächtigten erwartet wurde, ſowie das Gewicht, das dem: 
ſelben beigelegt wurde, wenn er geäußert worden, würde über dieſen Punkt 
keinen Augenblick im Zweifel fein. (Hört! hört!) Deutſchland hatte ebenfalls 
erklärt, daß fein Intereſſe an der orientaliſchen Frage nicht fo weit gebe, 
um es zu bewegen, die Knochen nur eines einzigen pommerſchen Soldaten 
yu bleichen: aber irgend Jemand, welcher ſagte, er glaube, Deutſchland war 
ohne Einfluß in dem Congreß, beſitzt ganz andere politiſche Information 
als die, welche ich erlangt habe. (Hört! bört!) Was Griechenland betrifft, 
fo beſtreite ich, daß England irgend welche Verſprechungen gemacht bat, die 
nicht erfullt worden find. Griechenland iſt ſicherlich keine Gebietsvergröße⸗ 
rung verſprochen worden. Die Regierung füblte, daß es nicht ihre Pflicht 
fo den Schwachen anzuſpornen, den Starken anzugreifen, wenn ſie nicht 
eabſichtigte, ihn zu unterftügen. Ich glaube, daß die wahren Freunde 

Griechenlands diejenigen find, die ihm den Rath ertheilen, auf die Ente 
wickelung der eigenen Hilfsquellen zu bauen und keine feine Kräfte übers 
ſteigende abenteuerliche Politik zu verfolgen. England hat ſich außer den 
bereits mitgetheilten Verpflichtungen keine künftigen Verbindlichkeiten auf⸗ 
gebürdet.“ (Beifall.) 

Der Earl von Caynarbon räumt ein, daß gebeime Verträge nicht 
abfolut ohne Beifpiel in der Geſchichte Englands daſtänden; er behauptet 
indeß, daß ſie unverträglich mit ſeiner traditionellen Politik ſeien. Er bebt 
auch bervor, daß Frankreich und Italien mit der Schöpfung des Congreſſes 
nicht zufrieden geſtellt feien. Nur Deutſchland und Oeſterreich wären damit 
pros England befinde ſich jetzt in der Lage einer Perſon, die eine 

beilnebmerſchaft mit unbeſchränkter Haftbarkeit mit einem Infolbenten eins 
gegangen und jeden Augenblick dazu berufen werden dürfte, den Credit der 
Firma mit Blut und Geld aufrecht zu erhalten. Die Verantwortlichkeiten, 

Ebene England in Kleinaſien faernommen, dürften koloſſale Ausgaben 
eiſchen. 

Der Carl von Marley eifert ebenfalls gegen gebeime Verträge und 
8 Gründe gegen die Vorlegung des Abkommens vom 30. Mai 
erblicken. 

Der Marquis von Bath e die Regierung, an der Theilung 
der Türkei mitgeholfen und zu dieſem Behufe ein geheimes Abkommen mit 
Rußland getroffen zu haben. Es ſei bedauerlich, daß die Vorkämpfer der 
een Europas die Suprematie derjenigen Macht, durch welche dieſe 

reiheiten bedroht werden, vollkommener als je wiederhergeſtellt batten, 
während fie ihr eigenes Land einer beſtändigen Kriegsgefahr ausgeſetzt. 

Lord Hammond kann es nicht begreifen, warum irgend eine Macht 
Einwände gegen die Veröffentlichung des Salisbury⸗Schuwaloff ſchen Ab: 
Ummens in einer authentiſchen Form erbeben könnte. — 

„Carl Granville unterzieht das Verhalten und die Sprache ber Re: 
gierung während der gegenwärtigen Debatte einer ſarkaſtiſchen Kritik. Wäre 
— fagt er — das engliſch⸗ruſſiſche Memorandum nicht durch den Bers 
trauensbruch eines Copiſten, der 10 Pence für die Stunde erhält, bekannt 
geworden, ſo würden Parlament und Land abſolut dupirt worden ſein. 

London, 27. Juli. [Ordensverleihung.] Die Koͤnigin hat 
dem Prinzen Friedrich Carl von Preußen das Großkreuz des 
Bathordens verliehen. 

[Die Anklageſchrift gegen Lord Beaconsfield.] Die 
bereits erwähnte Petition, welche das Haus der Gemeinen bittet, Lord 
Beaconsfield wegen Hochverraths in den Anklagezuſtand zu ver⸗ 
ſetzen, beſchuldigt den Premierminiſter, die nachſtehenden „groben Ver⸗ 
beg daß d. a gehen verübt zu haben: 

es gänzlich vernachläſſigt, der Königin anzurathen, dem Kaiſer 
von Rußland wegen feiner Verletzung des Pariſer Vertrages in Serbien 
Vorſtellungen zu machen, es indeß eben ließ, daß Vorſtellungen an die 
geſchädigte Partei, den Sultan, gerichtet wurden. 
sf 2) Daß er die Pforte ſchwächte, indem er dem Sultan anrietb, Serbien 
en zu gewähren, anſtatt ſeine Truppen nach Belgrad 
en. 
3) Daß er, indem er der Königin nicht angerathen, Krie 
1 y gegen Ruß⸗ 
377 wegen ſeiner Verletzung des Pariſer Vertrages zu erklaren, es vernach⸗ 
u fie, den Sultan zu benadridtigen, daß der Vertrag nicht länger bindend 
in wäre, und daß er obne Vertragsbruch eine Armee nach dem rechten 


ähnlich ſah. Er dankte dem Förſter für feine Begleitung, die er nun 
nicht weiter in Anſpruch zu nehmen brauche. Dann bot er ihm, be⸗ 
reits vom Pferde herab, die Hand. Ueberſah der Forfter die Bewegung, 
oder wollte er fie nicht ſehen? Jedenfalls faßte er nur milttäriſch an 
eine Dienſtmütze, bevor er das Gewehr, das er wieder geladen, über 
die Schulter hing und, ſich wendend, geſenkten Hauptes über die Lich⸗ 
tung davonſchritt, während Gerhard in der entgegengeſetzten Richtung 
nach Süden durch den immer lichter werdenden Wald auf das freie 
Feld und den Weg nach Rangow lenkte. Fortsetzung folgt.) 


Schleſien in der internationalen Papier⸗Ausſtellung 
zu Berlin. 

Wenn es eines Bewweifes bedurſt hätte, daß Speclalausſtellungen 
auf dem Gebiete einer Induſtrie mehr Nutzen fliften und inſtructiver 
Ausſtaldleute wie für das große Publikum find, die internationale 
liefert NE: für die geſammte Papierinduſtrie zu Berlin hätte ihn ger 
berſchlebenen Rohſtoff der mannigfaltigſten Art bis zu den unendlich 
teſten Majors brillen, vom chemiſchen Hilfsmittel bis zur complieir⸗ 
journal weite en ee 5 Melb Ed le en 

, efer großen, leide 
Tr 70 8 ih Bier es rar nese ea 

Cs iſt lebhaft zu bedauern, daß dle angeſehenen und großartigen 
Fabriken Schleſens, beſonders die fee berühmten Werkftätten 155 Sm: 
dustrie in der Hirſchberger Gegend es verſchmäht haben, ihre gediegenen 
Fabrikate, welche gerade auf dem Berliner Markt ſonſt gut ver: 
treten find, aus zuſtellen. Mie 

Indeſſen begegnen wir doch vielen ſtrebſamen Landsleuten, und es 
entzückt uns nicht allein die Güte een Fabrikate, ſondern 
auch ihre bunte Mannigſaltigkeit. b 
; Die Gräfih Hugo Henckel von Donn 
Ole Fabrit in Hugohatte bei Tarnowig petite exquifite Holz⸗ 
kelluloſe, trocken, in Tafelform aus, welche nach dem bekannten Ver: 
Abren des Givilingenieurd C. M. Rofenhain in Berlin und mit 
u‘ von biefem vervolltommmeten Maſchinen erzeugt wird. Roſenhain 
an der erſte, welcher den ſchwediſchen und engliiden Maſchinen er- 

Brei) Concurrenz machte und jetzt bereiid viele Fabriken gebaut hat, 


ersmarck'ſche Cellu⸗ 


welche ſich durch Vor 
züge ber Technik vor den fremdländiſchen Anlagen 
— ren und das belle Fabrikat liefern. Die obeiſchleſiſche Fabrik 


eiſt 1875 begründet, fle wird mit Dampf betrieben und beſchäftigt 
hee nahe an hundert Arbeiter, a 150 
wendawelegung der Holzfaſer durch 
lien. De cauftifder Cangen mit Wiedergewinnung ber Alta: 
| Vie Sabresprobuction betrágt 14,000 Gir. ungebleidte, luft⸗ 


Lucio ee j 


Die Fabrikationsmethode beflebt 
den chemiſchen Kochprozeß unter 


a 5 Mojeftat Regierung fudte die Erlaubniß zur Votlegung don Schrift. 
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Mier des Prulh ſenden löͤnnte, um die ruſſiſche Invaſion von der anderen 
Seite zu hemmen. 

4) Daß er der Königin anrieth, den Pariſer Vertrag zu verletzen durch 
Entſendung eines Vertreters nach Konſtantinopel, um eine europäiſche Eins 
miſchung in die Regierung des Sultans in Vorſchlag zu bringen. 

5) Daß er von dem Parlament einen Gelderedit unter dem falſchen Vor: 
1 das ottomaniſche Reich gegen einen ruſſiſchen Angriff ſchützen 
zu wollen. 

6) Daß er unter demſelben falſchen Vorwande der Königin anrielh, die 
Reſerven einzuberufen. 

) Daß er der Königin den Rath ertheilte, einen Theil der indiſchen 
Streitkräfte nach Europa zu rufen, während es keinen Feind gab, gegen den 
dieſelben verwendet werden konnten. 

8) Daß er, während er vorgab, ſich zu dem Congreſſe in Berlin zu be⸗ 
geben, um den Vertrag von San Stefano zu discutiren, als ein Inſtru⸗ 
ment, das ganz Europa berührte, ein Privat⸗Abkommen mit der Macht traf, 
die er als einen Feind zu behandeln vorgab — ein Verhalten, das beſon⸗ 
ders beleidigend iſt für Frankreich, unſeren Bundesgenoſſen im Krimkriege 
und die einzige in Berlin repräſentirte Macht, die keinen Verſuch machte, 
ne Mißgeſchicke des ottomaniſchen Reiches für ihren eigenen Vortheil aus⸗ 
zubeuten. : : ; 

9) Daß er der Königin anempfoblen, eine Convention für bie Occupation 
von Cypern zu ſchließen, welche, während dieſelbe Ihre Majeftät in die 
Stellung eines Vaſallen des Sultans berabgewürdigt, England die Uns 
8 läßt, ih an der Beraubung des ottomaniſchen Reiches 
zu betheiligen. An : : . 

10) Daß er der Königin angerathen, ein Prolectorat über Klein⸗Aſien 
zu übernehmen und einem europäiſchen Protectorat über die Türkei in 
Europa beizutreten, wodurch er eine gute Regierung in der Türkei anmig- 
lich gemacht hat. x 

11) Daß er der Königin angerathen, zu verſprechen, durch Waffengewalt 
irgend einer zukünftigen Aggreſſion Rußlands in Klein⸗Aſien Widerſtand 
leiſten zu wollen, während die Bedingungen, welche ſich an dieſes Ver⸗ 
Iren knüpfen, gepaart mit der Abiefenbeit irgend eines Verſuches, einer 

ggreſſion Rußlands durch Waffengewalt Widerſtand zu leiſten, zeigen, daß 
er keine Abſicht hat, daß der neue Vertrag beſſer beobachtet werden ſolle, 
als die Verträge von 1856 gehalten worden. i ä 

12) Daß er das geheime Abkommen vom 30. Mai ſowie die Convention 
vom 4. Juni ohne die Zuſtimmung des geheimen Staatsratbes, ohne welche 
die königliche Präregative nicht geſetzlich ausgeübt werden kann, gelöioien 
15 die Prärogative der Krone und die Freiheiten des Volkes ge⸗ 
jährdet bat. 

Die Petenten beben ferner hervor, daß in dieſem Augenblick bie Ein: 
wohner von Laziſtan ſich gegen die Uebergabe von Batum erheben dürften, 
und daß eine aus Türken und Griechen beſtedende r e 
Rhodopegebirge in Waffen ſteht; daß Rußland außer Stande zu ſein ſcheint, 
dieſer Inſurrectionen Herr zu werden; weshalb die Petenten fürchten, daß 
engliſche Truppen agen dieſelbe verwendet werden dürften, was ein Act 
beilpiellofer Infamie fein würde. Die Petenten bitten demnach, das ehren: 
werthe Haus möge die Anklage gegen Lord Beaconsfield erheben, ibn ver⸗ 
haften und ihm wegen feiner Verbrechen und Vergehen vom Haufe der Lords 
den Prozeß machen laſſen, damit die Ehre Englands gerettet werde und die 
beabſichtigten Uebel abgewendet werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. Juli. [Tagesbericht.] 


= [Sinfibtlid des Charakters der Dorfauen und der Dis: 
poſitionsbefugniß über diefelben] wird uns folgende wichtige Ent: 
ſcheidung mitgetheilt: Einige ländliche Grundbeſitzer fühlten ſich darüber 
beſchwert, daß ihnen der Amtsvorſteher die wirthſchaftliche Benutzung und 
Einzäunung vermeintlich ihnen geböriger, innerhalb der Dorflage befindlicher 
Parzellen unterſagt hatte. Sie klagten bierüber beim Kreisausſchuſſe und 
beantragten die Aufhebung der betreffenden Verfügung, indem fie princi: 
paliter die perſönliche Betheiligung des Amtsvorſtehers hervorboben, indem 
dieſer in Dienſten des Dominialbeſitzers ſtehe, welcher die fraglichen Parzellen 
als fein Gigentbum anſehe, und ferner unter Beweis ſtellten, daß dieſe Par: 
zellen länger als 50 Jahre als Zubehör ihrer Beſitzungen von ihnen und 
ibren Vorbeſitzern benützt worden wären. Nachdem der verklagte Amtsvor⸗ 
ſteher entgegnet, daß es ſich nur um die Grenzen der Dorfaue, nicht aber 
um das Eigentbum an derſelben handle, und daß er gegen das Befahren 
und Begehen der Auenparcellen keine Einwendungen erhebe, ſondern nur 
die Einzäunung und Errichtung von Düngergruben auf denſelben zu ver⸗ 
bindern geſucht habe, wies der Kreisausſchuß die Kläger ab, weil er die 
Vermuthung, daß das ſtreitige Terrain Dorfaue ſei, für begründet erachtete, 
und deshalb die angegriffene Verfügung des Verklagten, welcher ver⸗ 
pflichtet ſei, darüber zu wachen, daß die Dorfaue ihrem Zwecke erhalten bieibe, 
feld ertigt hielt. — Das Bezirks⸗Verwaltungs⸗Gericht hat dieſe Ent: 
cheidung aufrecht erhalten. Die Frage über das Eigenthum an der Dorfaue 
wurde für unerheblich erklärt. Dieſelbe möge dem Dominium oder den 
bäuerlichen Beſitzern eigenthümlich gehören, in jedem Falle unterliege der 
Eigenthümer Dispoſitionsbeſchränkungen im Intereſſe der öffentlichen Dro: 
nung und des öffentlichen Verkehrs. Die Ortspolizeibehörde tei befugt und 
verpflichtet, dieſe öffentlichen Intereſſen bezüglich der Dorfaue zu ſchützen, 
und wenn fie das thue, handle fie eben lediglich im öffentlichen Intereſſe, 
Da der Amts vorſteber 
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obne dabei etwaigen Privatrechten prájubiciren. 


trockene Celluloſe aus Nadelholz der eigenen Herrſchaft in Oberſchleſten. 
Der Abſatz findet in Deutſchland und Oeſterreich ſtatt. 

Carl Auguſt Linke's renommirte Strohſtoff⸗Fabrik in 
Hirſchberg (Vertreter: F. Bertſchy in Berlin) hat vorzüglichen 
gebleichten Strohſtoff und Strohſtoff in verſchledenen Fabrikatlonsſtadien 
ausgeſtellt. Die 1870 nach Lahouſſe ¡dem Syſtem erbaute Anlage 
war die erſte ſelbſtſtändige deutſche und nur auf den Verkauf 
ihres Products angewleſene Strohſtoff⸗Fabrik. Die Fabrik vergrößerte 
ſich raſch und ſtellte franzöſiſche Waſcher und Calciniröfen, ſowie neue 
Kochapparate und in dieſem Jahr einen trefflichen Siemens ſchen Cal: 
cinitofen auf. Die urſprüngliche Production von täglich 20 Ctr. 
trockener Stoffmaſſe ſtieg auf 50 Ctr. pro Tag und wird in Kurzem 
70 Ctr. betragen. Die ebenfalls mit Dampf betriebene Fabrik be⸗ 
ſchäftigt 30 Arbeiter, ſie bezieht den Rohſtoff aus der Umgegend und 
nur aus Schleſien, wo fie auch für das Fabrikat, ſowie in Oeſterreich 
ſeiner Güte wegen ſchlank Abnahme findet. 

Das bekannte Import⸗ und Export⸗Geſchäft von M. W. 
Heimann in Breslau hat Halbſtoff aus rein leinenen ruſſiſchen 
Hadern ausgeſtellt, der ſich in der Induſtrie eines guten Rufes erfreut, 
zumal die Firma für den erſt ſeit kurzer Zeit in Deutſchland einge⸗ 
ds ng Artikel und für die Verwendung rein leinener Hadern Garantie 
eiſtet. 

Von Dr. G. Kühnemann in Kahla und Goͤrlitz finden wir 
vorzügliche neue Celluloſe. 

Ein intereſſantes patentiztes Verfahren des Färbereichemikers Ferd. 
Victor Kallab in Wieſe bei Jägerndorf (Oeſterr.⸗Schleſien) 
zeigt uns das Verfahren der Wiedergewinnung des Indigo⸗Farbſtoffes 
aus Lumpen ohne Zerſtörung der letzteren. Den Gang des Pro: 
ceſſes veranſchaulichen 1) küpenblaue Lumpen, 2) vom Indigo befreite 
Lumpen, 3) der regenerirte Indigo, 4) verſchiedene mit dieſem Indigo 
gefarbte Stoffe. 

Gebrüder Garve in Neuſalz a. O. (Vertreter in Berlin 
A. Hofmann jr.) ſandten diverſe Tafeln Leim und Schleifpapier. 
Die Leimfabrikation wird mit ca. 40 Arbeitern betrieben und 
zwei Dampfmafdinen; fie erzeugt ca. 2000 Ctr. garantirt fetten und 
ſäurefteien Tafelleim (Kölner Facon). Diefer reine geruchloſe Haut: 
leim iſt aus dem beſten, meiſt überſeeiſchen Material fabricirt ohne 
irgend welche Belmiſchung von Knochen⸗Gallerte; er iſt weder gebleicht, 
noch künstlich geklärt, fo daß die Waare bei großer Ausgiebigkelt und 
Klebekraft verbunden mit abſoluter Fettloſigkeit mit Vortheil von einem 
großen Theil der deutſchen Chromo⸗Glacé⸗ und Buntpapierfabriker! ver: 
wandt wird. Bei der intereſſanten Schleifpapierfabrikatior, wird 
als Rohſtoff beſtes Hanf⸗ und Tauenden⸗Papler, ſowie feſtes Baum: 
wollgewebe verwendet. Die Streuung des empfehlenswerthen E abrikats 


alſo die privatrechtliche Seite der Frage unberührt 
keiner perſönlichen Beiheiligung deſſelben die Rede fein, wenn er auch in 
dienſtlichen e e zur Gutsherrſchaft ſtehe. Für die Berechtigung 
der angegriffenen Verfügung fei entſcheidend, ob Momente vorlägen, 
welche die Annahme des Verklagten gerechtfertigt erſcheinen eho 
daß die fraglichen Flecke die Eigenſchaft der Dorfaue haben. Solche 
Momente wären vorhanden. Habe man unter „Aue“ freie Flecke inner⸗ 
halb der Dorflage zu verſtehen, ſo fähre ſchon die eigne Angabe der 
Kläger, daß die ſtreitigen Parzellen zwiſchen ihren eingezäunten Gärten refp. 
Gebäuden und der Dorſſtraße belegen ſeien, zu der Annahme, daß es ſich 
um Theile der Dorfau handle. Hiernach wäre der Amtsvorſteber befugt 
geweſen, den öffentlichen Gebrauch dieſer Parzellen dadurch zu ſchützen, da 

er die Einzäunung und Benützung derſelben außer zum Beſabren und Be⸗ 
geben, unterſagte. Dieſer Sachverhalt müſſe auch die Wirkung ausüben, 
daß es nicht dem Amtsvorſteher oblag, noch beſonders zu erweiſen, daß die 
ſtreitigen Parzellen nicht zur Dorfau gebörten und ſich nicht in dem Privat⸗ 
cigenthum der Kläger befänden, ſondern daß es dieſen überlaſſen fein muß, 
ihr vermeintliches Eigentbum im ordentlichen Rechtswege zu erſtreiten. 

3 [Der akademiſche Turnverein] beging Sonnabend den 27. Juli 
in feierlicher Weiſe das Felt feiner Fahnenweihe. Vormittags 11 Uhr fand 
in der Turnhalle am Biegelibor nach einer Anſprache des Vorſitzenden die 
Enthüllung der geſchmackvolleu und alle Wünſche befriedigenden Fahne 
ſtatt, woran ſich ein Schauturnen ſchloß, beſtehend aus Freiübungen nach 
dem Takte der Muſik und Geräthübungen von drei Riegen an je zwei 
Gerätben. Eine große Anzahl von Zuſchauern, worunter ein reicher Da⸗ 
menflor, trug weſenklich zur Verherrlichung des Feſtes bei und lohnte die 
Turner mit reichem Beifall. Ein gemeinſchaftliches, von Anſprachen und 
Liedern belebtes Diner vereinte darauf die Mitglieder und deren Gäjte auf 
der Vereinekneipe (Café Bismard). Um 3% Uhr begaben ſich die Feſt⸗ 
tbeilnehmer von der Turnhalle aus im Zuge unter Vorantritt einer Muſik⸗ 
kapelle mit der Fahne zur Dampferlandungsſtelle an der Promenade, von 
wo aus mit dem Dampfer „Neptun“ die Abfahrt nach Treſchen erfolgte. 
Bei dem zun bald beginnenden Commers brachte Referendar Friedenthal 
im Anſchluß an das Lied: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ ein Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, in welches die Verſammelten begeiſtert 
einſtimmten. Daran ſchloſſen ſich Reden der Herren Prof. Simon und 
Gſcheidlen, ſowie ein von Ref. Kringel ausgebrachte Hoch auf den 
Cartellverband. Zum Schluß erregte die Verleſung einer ſehr gelungenen 
Bierzeitung größte Heiterkeit. Leider wurde der Commers dadurch allzufrüb 
abgebrochen, daß der Capitán des Dampfer wegen Unkenntniß des Fahr⸗ 
waſſers verlangte, daß vor 9 Uhr die Rückfahrt bis zum Oderſchlößchen ans 
getreten werde. Troß dem ſaß bald nach der Abfahrt der Dampfer zwiſchen 
Treſchen und Barteln unbeweglich feſt, K daß man gezwungen war, auf 
Kähnen an's Land zu ſetzen, und den Rückweg zu Jus anzutreten. Im 
Garten „zum grünen Schiff” wurde der Commers bis nach Mitternacht 
fortgeſetzt. — Sonntag Vormittag fand auf der Kneipe ein zahlreich bee 
ſuchter Katerſchoppen und Nachmittags ein Ausflug nach Maſſelwitz ſtatt, 
der ebenfalls zu allgemeiner Zufriedenheit verlief. ; 

[Die „Schleſiſche Volkszeitung“ und die Judenfrage] Die 
„Schleſiſche Volkszeitung“, welche in neuefter Zeit in Hehartifeln gegen die 
N geradezu Unglaubliches leiſtet, brachte kürzlich ein: „Der jüdiſche 
Referendar“ betiteltes Feuilleton, welches von beleidigenden und verläumde⸗ 
riſchen Ausfällen gegen die dem Richterſtande angebörigen Juden ftrobte 
und die a ee Entrüjtung aud in nict:jüdiihen Kreiſen hervorrief. 
Dem „B. B. C.“ wird nun von bier aus geſchrieben, „es babe ſich eine 
Anzahl von nicht⸗jüdiſchen Mitgliedern des hieſigen Gerichtes an den 
Appellations⸗Gerichts⸗Präſidenten gewendet mit der Bitte, eine Verfolgung 
wegen Aufreizung eintreten zu laſſen. Auf dieſes privatim an ihn gerich⸗ 
tete Erſuchen babe der Appellations⸗Gerichts⸗Präſident geantwortet, daß 
er bereits ohnebin von felbit und ex officio in dieſer Angelegenheit 
eingeſchritten wäre.“ Wir wünſchen, daß ſich dieſe Meldung beftätigt. 

O [Gieb's weiter.] Die ſoeben ausgegebene Nr. 38 der Fortſchritts⸗ 
Tractätchen „Gieb's weiter!“ von Theodor Hofferichter enthält: 1) Die 
e in den religiójen Reform-Beftrebungen der Gegenwart; 2) 

udenbaß und Judenhetze. — Wir bemerken, daß von dieſen Tractäichen 
auch jede Nummer einzeln zu haben iſt. 

— d. [Von der Univerſität.] Die Candidaten der Medici bieſiger 
Univerſität, welche ſtatuuengemäß befugt und geſonnen fino, ſich um das 
Promotions⸗Stipendium der Dr. Henſchel'ſchen Stiftung zu bewerben, 
baben ſich deshalb bei dem Vorſtande der bieſigen Synagogen⸗Gemeinde 
bis zum 25. October zu melden. Den Meldungen find beizulegen; 1) bes 
glaubigte Ausweiſung der Bedürftigkeit, 2) das Schul⸗Abgangs⸗ reſp. Reife 
zeugniß, 3) das Zeugniß des abgelegten sentamen philosophicum, 4) das 
Uniderſitäts⸗Abgangs⸗Zeugniß im Original oder nölhigenfalls in vitimirter 
Abſchrift und 5) das Decanats⸗Atteſt über die allgemeine und ſpecielle 
Cenſur des von ihnen beſtandenen Examen rigorosum. — Für die Stu⸗ 
direnden, welche ſich um Freitiſche im Winterſemeſter 1878/79 beworben 
baben, werden die Freitiſch⸗Eramina an folgenden Tagen ftatifinden: Bei 
Prof. Dr. Roßbach am 2. Auguft, 8 Uhr Morgens, im archäologiſchen 
Mufeum; bei Prof. Dr. Reifferſcheid am 2. Auguſt, 8 Uhr Morgens, 
in feiner Wohnung; bei Prof. Dr. Hertz am 1. August, 5% Uhr Nach⸗ 
mittags, im Auditorium VI; bei Prof. Dr. Ludwich am 2. August, Nach⸗ 
mittags bon 2—5 Uhr, in feiner Wohnung; bei Prof. Dr. Gröber am 
1. Auguſt, Nachmittags 2 Ubr, in ſeiner Wobnung; bei Prof. Dr. Ferd. 
Co hn am 2. Auguſt, Mittags von 12—2 Uhr im Auditorium im Conbicts 
gebäude. Die übrigen Profeſſoren und Docenten alten das Freiliſch⸗Examen 
in ibren Syprechſtunden ab.. : 
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wird gewonnen durch Puloeriſtrung von echtem Naxos⸗Schmirgel, 
Rügener Strandfeuerſtein oder weißem Kryſtallglas. Im Durchſchnilt 
liefert die thatige Fabrik auf ihren Papiermaſchtnen täglich 300 Meter 
fertiges Schleiſpapier reſp. Schleifleinen. 

Die Schleſiſche Bleiweiß⸗Fabrik von Schube u. Brunn⸗ 
quell in Ohlau, welche Blelweif und Bleizucker liefert (Vertreter 
Friedrich Schlamiſch in Berlin) ſandte eine vorzügliche Blelzucker⸗ 
Kryſtallgruppe. Die ſchon 1862 gegründete Fabrik gehört zu den 
renommirteſten ihres Genres. ‘ | 

Vorzüglichen Leim in Tafeln und reine Knochen⸗ und Lederleime, 
die in der Papierindustrie beliebt find, ſandte die Leimfabrik von W. 
Berliner in Ohlau (Vertreter Herm. Gicke in Berlin). 

Ein tüchtiger Meſſerſchmled, Eduard Pelz in Frelwaldau 
(Oeſterr.⸗Schleſien), fandte Meſſer und Scheeren aller Gattungen. 
Das 1860 in größerem Maßſtabe begründete Geſchäft erfreut ſich in 
der Papler⸗Induſtrie eines guten Rufes, für welchen auch die Dreimalig 
Prämtirung auf größeren Ausſtellungen ſpricht. 

Von Starke u. Hoffmann, Maſchinenfabrik, Eiſen⸗ 
gteberet und Keſſelſchmiede in Hirſchberg finden wir eine fi 
in jeder Beziehung auszeichnende liegende Dampfmaſchine mit Präct- 
ſionsſteuerung, gebaut nach dem Patent von M. A. Stade, im Betrieb, 
Die Maſchine hat 400 mm Durchmeſſer, 750 mm Hub und 65 um⸗ 
drehungen per Minute; die renommirte 1868 gegründete Fabrik be⸗ 
ſchäſtigt ca. 200 Arbeiter. 

Strohpappen aus reinem Stroh, welche ſich durch Feſtigkeit und 
Claſticität auszeichnen, hat ble Papierfabrik von Ullmann u. Co. 
zu Alt⸗Carbe a. d. Ostbahn ausgeſtellt (Vertreter Herm. Gide in 
Berlin). Die 1863 gegründete, gegenwärtig durch zwei Hochdruck! 
Dampfmaſchinen betriebene Fabrik beſchäftigt 70 Arbeiter; ſie bezieht 3 
das Rohmaterlal aus Poſen und finden ihre guten Fabrikate im In: 
wie im Auslande raſch Abjap- ak 

Philipp Hüttenmüller u. Co., Preßſpähnefabrik in Loren ⸗ 
dorf bei Bunzlau (Vertreter Gebr. Ebart in Berlin), ſandten die 
für die Induſtrle fo wichtigen Preßſpähne in ausgezeichnetet, Dua, 
fität, Die 1853 begründete Fabrik hat Waſſerbetrleb und beihäftist — 
34 Arbeiter; fle probucirt außer Preßſpähnen Pappen zur ier 
von Seiden⸗, Wollen⸗ und Baumwollenſtoffen nach der an Agi “a 
und werden Stärken bis zu 2 mm in einem Bogen 2 > itelf de 
Glätten oder Poliren geſchleht durch Relbung mit tron an 
Achatſteinen und polirten Gußplatten als Unterlage. a x Abit pe 
iſt gegen früher auf das Doppelte gelegen. set e yo 8 
und Hanſtaue werden aus Schleſten, ſpeckell aus Breslau gr 5 $ 
bezogen. Für die Güte der Producte fpridt, daß ſie zur Hälfte im 


Maſchinen in der That dazu angethan 


“a 


dauerhafte und ſorgfältige Packung mit Draht, zuerſt von dtefer 


braunes Packpapier ausgedehnt werden. 


§ re ür Lehrer an gewerblichen 
ſchulen.] Am vorigen Sonnadend dat der auf Veranlaſſun ; 
CSultutminifters und unter Leitung des Gewerbeſchul⸗Directors Dr. Fiedler 
bierjelbft während der biermöhentlihen Ferien eingerichtete Zeichen⸗Curſus 
für Lehrer an gewerblichen Fortbildungsſchulen feinen Abſchluß gefunden. 
An demſelben betbeiligten ſich ſechs an verſchiedenen Schulanſtalten in der 
Provinz angeſtellte Lehrer. Den Unterricht ertheilten die Gewerbeſchullehrer 
Ingenieur Nippert (Brojectionglebre), Sturtevant (Freihandzeichnen 
und Perſpective) und Baumeiſter von Arnim larchitektoniſche Formlebre). 
Lehrende und Lernende waren hierbei von dem gleichen Beſtreben geleitet, 
die beiderfeits gebrachten Opfer an Zeit und Mühe durch günſtige Reſultate 
belohnt zu ſehen. Die beſten Arbeiten ſind dem Herrn Miniſter zur Anſicht 
zugeſtellt worden. Hoffentlich findet im nächſten Jahre eine Wiederbolung 
reſp. Fortſetzung dieſes allſeitig als zweckmäßig anerkannten Beiden: 
Curſus flatt. : ; 

G. 8. (Im Schießwerder] wurde das für Montag angezeigte Pro: 
menade⸗Monſtre⸗Concert nicht abgehalten. Die an dieſem Tage bis 2 Uhr 
Nachmiltag andauernde ungünſtige Witterung beſtimmte die Verlegung des 
Concerts. Leider konnte um dieſe Zeit weder durch die Mittags⸗Zeitungen 
noch durch Placate das Publikum davon in Kenntniß geſetzt werden. Unter 
Beibehaltung des ſchon bekannten Programms wird kommenden Freitag 
bezeichnetes Concert ganz beſtimmt und ohne jede weitere Auſſchiebung ſtatt⸗ 
finden. Die bereits gelöſten Billets behalten ihre Giltigkeit. 0 

R [Simmenauer Garten. VictoriasTheater]) Morgen, Mitt⸗ 
woch, findet das Benefiz des Barytoniſten Herrn Möhring ſtatt, welcher 
ſeit beinahe einem balben Jahre im Victoria⸗Theater thatig iſt und fi die 
Gunſt des Publikums in hohem Grade erworben bat. Beiläufig wollen wir 
nur bemerken, daß an dieſem Abende ein auserwähltes Programm fein 
dürfte. Als eine neue Zugkraft nennen wir den Geſangs⸗ und Charakter⸗ 
Komiker vom Victoria-Salon in Dresden, Herrn Rudolph Stange, welcher 
morgen zum zweiten Male auftritt. Allabendlich erregt das allgemeinſte 
Intereſſe eine Speciolität — unter dem Namen „Willy“ — welche uns 
darüber in Ungewißheit läßt, ob dieſe elegante Erſcheinung ein Mann oder 
ein Weib iſt. Die ſchwierigſten Straftproductionen führt dieſes Phänomen 
mit größter Leichtigkeit aus, und man muß ſich wundern, woher wohl dieſer 
zarte, zierliche Körper die Rieſenkraft nimmt, um fünf ſchwere Männer an einer 
eiſernen Stange wie einen Spielball in die Luft zu heben. — Zur noch 
größeren Beluſtigung dient ein bier noch nicht geſehenes, neu erbautes, 
zierliches „Miniatur Theater“ oder „die Liliputaner” mit ca. anderthalb 
Fuß bohen Perſonen, welche eine ganze Reihe von Bildern aus Vergangen⸗ 
beit und Gegenwart durch Geſang und Sprache vorführen. Daſſelbe wird 
bom Director Knorpelhauer, Herrn Möhring, durch einleitenden Text und 


Spiel ganz vorzüglich dirigirt. 

y [Seiffert in Roſenthal.] Wie bekannt, hat ſchon ſeit mehreren 
Jahren der Beſitzer des Roſenthaler Etabliſſements, Herr Seiffert, „Fa⸗ 
milien-Gartenfeſte“ arrangirt, zu welchen der Eintritt nur gegen Vor⸗ 
eves der für dieſelben ausgegebenen Einladungs⸗Karten geftattet ijt und 
ür Solche, welche durch Inhaber derartiger Legilimationen eingeführt 
werden. — Welchen Beifalls dieſe Gartenfeſte ſich ſtets zu erfreuen hatten, 
iſt ja allgemein bekannt und in der That dürften derartige Arrangements, 
eine derartige brillante Illumination, wie in dem genannten Local, ſelten 
zu finden fein, zumal der intelligente Beſitzer immer wieder für etwas Neues 
Sorge zu tragen verſteht. — Um ſo mehr iſt es zu bedauern, daß der Be⸗ 
ſuch dieſer Feſte in neuerer Zeit ſich derartig geſtaltete, daß Herr Seiffert 
nur auf vielſeitiges Zureden ſich entſchloſſen hat, von einem Einſtellen der⸗ 
ſelben Abſtand zu nehmen und ein ſolches für nächſten Donnerstag wiederum 
zu arrangiten. — Wir glauben, daß es nur dieſes Hinweiſes bedarf, um 
die Aufmerkſamkeit der Breslauer Bewohnerſchaſt erneut auf dieſe „Sa: 
milien⸗Gartenfeſte“ hinzulenken, die kein anderes Local am hieſigen Orte 
und in der Umgegend bietet. 

+ [Zur Typhus⸗Epidemie.] Beſtand vom 28. Juli 9 Perſonen, 
geneſen 1 Perſon, mithin verbleibt ein Beſtand von 8 Perſonen. 

e. [Unglücksfälle.] Das 21 Jahre alte Dienſtmädchen Wilhelmine 
T. von bier batte vor einigen Tagen das Unglück, im Schlafe aus dem 
Bette zu ſtürzen und ſich das rechte Schlüſſelbein zu brechen. — Auf dem 
Wege bon auswärts nach Breslau begriffen, wurde die 54 Jahre alte hieſige 
Wäſcherin Louiſe M. von einem ländlichen Fuhrwerke zu Boden gerilfen 
und überfahren, wobei die Bedauernswertbe ſtarke Quetſchungen des Unter: 
ſchenkels erlitt. — Durch Sturz über das Treppengeländer in den Hausflur 
og ſich das hieſige Dienſtmädchen Anna E. ſchwere Contuſionen am ganzen 
Payer zu. — Beim Abmähen des Graſes verunglückte die Arbeiterin 


. 
des Herrn 


Schniſtwunde an der linken Hand beibrachte. — Alle dieſe Verunglückten bes 
finden ſich im hieſigen Kloſter der Eliſabetinerinnen in Pflege. 

+ [Bermißt] werden feit dem 8. d. Mis. der 17 Jahre alte Dieuſtmanns⸗ 
ſohn Albert Peuker, bisher Roſenthalerſtraße Nr. 11a wohnhaft; ſeit dem 
28 d. Mis. der 12 Jahr alte Knabe Oskar Schumann, Sohn des Bahn⸗ 
arbeiters Schumann, Derlinerftrafe Nr. 51 wohnhaft. 

+ [ Polizeiliches. In der verfloſſenen Nacht wurde unter Anwen⸗ 


Inlande Abnahme finden, während die andere Hälfte nach Oeſterreich, 
Dänemark, Schweden und Rußland exportirt werden. 

Die Ausſtellung der Strohpapier⸗ und Pappendeckel⸗ 
Fabriken der Firma Hugo Schück in Ratibor zeigt, daß der 
gute Ruf, deſſen ſich dieſe Fabrikate erfreuen, ein wohlbegründeter iſt. 
Wir ſehen hier das Rohproduct in beſter, feinſter Weiſe verarbeitet, 
fo daß die Qualität der ausgeſtellten Waaren die Fachkenner überraſcht. 
Intereſſant für weite Kreiſe iſt es, daß die Firma eine zweckmäßige, 


Fabrik angewendet, gelehrt hat. Die Vorzüge dieſer Packung liegen 
in der bedeutenden Billigkeit, fte iſt billiger als jede andere Packung, 
ſo daß Hugo Schück dadurch, daß er den Fabriken bedeutende Mehr⸗ 
ausgaben erſpart, ein unleugbares Verdienſt um die Induſtrle ſich er⸗ 
worben hat. Es wurde dles vielfach von competenten Beſuchern der 
Austellung anerkannt. Wir hörten Stimmen des Gewerbes von 
Berlin, Lelpzig, Hamburg und Bremen, welche dem Fabrikate ſelbſt die 
vollſte Anerkennung zu Theil werden ließen. 

Die Actiengeſellſchaft für Holzſtoff und Holzſtofffabri⸗ 
kate in Hirſchberg (Vertreter F. Bertſchy in Berlin) ſandte ein 
Sortiment Holz⸗ und Lederpappen, ein Sortiment Holzſtoffſohlen und 
eine Rolle braunen und weißen Holzſtoffes. Das Etabliſſement iſt in 
feiner Art das größte Schleftens und iſt vermöge feiner außerordentlich 
großen Betriebskraft (300 Pferdekr., während 200 noch zur Verfügung 
ſtehen,) auch entſprechend leiſtungsfähig. Zur Zeit wird Holzſtoff und 
Holzcellulofe und aus dieſen Stoffen Holze und Lederpappen fabrlclrt, 
doch ſoll in ca. 10 Wochen die Fabrikation auch auf Holzpapler, 
Der Holzſtoff, wie die Holz⸗ 
pappe erfreuen ſich beſonderer Anerkennung, well für dieſe Induſtrie 
die gleichmäßige und große Kraft ein Hauptfactor iſt. Die Fabrik, 
welche Holzbezug in nächſter Nähe hat, beſchäftigt felt ihrer Gründung 
1874 ca. 50 Arbeiter. Die Fabrikate finden zum Theil in England, 
ſonſt wohl meiſt im Norden Deutſchlands Abſatz. 

Die renommirte Lomnitzer Papierfabrik bei Erdmanns⸗ 
dorf von Kayſer und Hoffmann (Vertreter Herm. Girke in 
Berlin) hat diverſe Rollen⸗ und Formatpapiere trefflicher Qualität aus⸗ 
ausgeſtellt. Die unverkennbare Vielſeitigkeit der Erzeugniſſe dieſer 
Fabrik hat ihren Grund darin, daß es bei dem mittelmäßigen Ge⸗ 
ſchäftsgange (ſelt 1875, dem Gründungsjahr des Etabliſſements) ge⸗ 
wiſſer Zeit bedurfte, bevor beſondere Specialitäten cultivirt werden 
konnten, die jetzt hauptſächlich in feinen und ord. Druckpapieren für Zei⸗ 
tungen, ſowie in feinen und gewöhnlichen Papieren verſchiedenartigſter 
Färbung zur Dütenfabrifation beſtehen. Letztere werden ſowohl in 
Bogen, wie in endlofen Rollen geliefert, welche auf der verbeſſerten 
Robinſon'ſchen Papierſackmaſchine, welche von Netzler Nachf. (Blend 
burg) übrigens auch in der Austellung zu finden if, ſowie auf der 
Hölzer ſchen Spitzdüten⸗Maſchine verarbeitet werden. Den großen 
Anſprüchen, welche hierbei hinſichtlich der Haltbarkeit an die Papiere 
geſtellt werden müſſen, entipreden dieſelben im vollſten Maße, ebenfo 
wie die inventlöſe, babel Auperft zweckmäßige Conſtructlon der genannten 
iſt, die frühere Handarbeit auch 
Die übrigen vom Ciabliffement 
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hierin vollſtändig zu verdrängen. 


Dorothea M. aus Pavelwitz, indem fie ſich mit der Sichel eine = 


erbrochen, und aus derfelben ein Hul Zucker, 1% Kilo gebrannter Kaffee, 
2 Kaffeemühlen, 1 Liter Cognac, eine Anzahl Meſſer, Gabeln und Löffel, 
2 Regenſchirme, 1 Martitorb, ein paar Aube eln, eine blaugeftreifte 
Küchenſchürze und 4 Kiſten mit Cigarren geſtohlen. — Einer Tiſchlersfrau 
auf der Salzſtraße wurde aus unperſchloſſenem Commodenſchube ein goldenes 
Medaillon im Werthe von 18 Mk. entwendet. — Einem Gärtnergehilfen 
auf der Kleinen Scheitnigerſtraße wurden ein Paar Lackſtiefeln geftoblen. — 
Mittelſt Taſchendiebſtahls wurde einer Botenmeiſtersfrau von der Albrechts⸗ 
ſtraße ein braunes Portemonnaie mit 3 Mk., einem Dienſtmädchen von der 
Carlsſtraße auf der Gallerie im Circus Renz ein Portemonnaie mit 2 Mk. 
0 15 entwendet. — Einem Haupiſteueramts⸗Aſſiſtenten von der Schwert. 
traße iſt geſtern früh auf dem Wege von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 3 
bis zur Neuen Oderſtraße ein Portemonnaie mit 123 Mk. Inbalt abbanden 
gekommen. Die erwähnte Summe beſtand aus einem Hüundertmarkſchein, 
zwei Zehnmarkſcheinen und einem Thalerſtück. 

p= [Verhaftungen durch Nachtwachtbeamte.] Verhaftet 
wurden durch Nachtwachtbeamte im Monat Juni 422 Perſonen, 307 mánn: 
liche und 115 weibliche und zwar 29 Perſonen wegen Diebſtahl, 3 wegen 
Vermögensbeſchädigung, 39 wegen Rubeſtörung, 64 (ſämmtlich weiblich) 
wegen lüderlichen Umhertreibens, 278 wegen Obdachloſigkeit, 7 wegen 


dung von Nachſchlüſſeln die auf der Rigel Dole Rr. 10 belegene ee 


Trunkenheit. Ins Armenbaus wurden abgeliefert 2 Perſonen, auf die G 


Hauptwache eine Militärperſon. Ins Aſyl fur Obdachloſe wurden endlich 
überwieſen 10 Perſonen. 


$ Grünberg, 29. Juli. . — Viehmarkt. — 
Theater. — Schützenfeſt.] Die in den Tagen vom 20. bis 22. Juli 
vierfelbft eingeſammelte Wilhelmsſpende bat die Summe von 691 M. 88 Pf. 
ergeben. Betheiligt haben ſich dabei 4272 Perſonen. — Der heute bier ab» 
gebaltene Viehmarkt (Jacobimarkt) war außerordentlich reich mit vorzüg⸗ 
lichem Rindvieh beſchickt. Das Geſchäft war in den früheſten Morgenſtun⸗ 
den flott. Für beſonders gute Waare an Ochſen wurden bis 200 Thlr. per 
Stück bezahlt. Der Pferdemarkt war flan, obgleich in Bezug auf Qualität 
diesmal auch beſſere Pferde zum Verkauf geſtellt worden waren. Auf dem 
Krammarkt lobten die Verkäufer die b nicht. — Seit geſtern hat 
Herr Theaterdirector Grunert den Thespiskarren wieder auf einige Zeit 
bier feitgefahren. Mit „Der Lieutenant, aber nicht der Oberſt“ wurde geftern 
die Reihe der Vorſtellungen eröffnet und erwarb ſich die erſte Aufführung 
allgemeinen Beifall. Durch ſein auf der Reitbahn aufgeſtelltes mechaniſches 
bewegliches Diorama ſorgt Herr Hartkopf für anderweite Unterhaltung der 
Grünberger, obgleich die Hauptfeſtlichkeiten für unſere Stadt erſt in ver 
nächſten Woche mit Beginn des 300 jährigen Schützenjubilaums anfangen 
ſollen. Angemeldet ſind bereits zu dieſer Feier 20 auswärtige Gilden mit 
über 350 Theilnehmern, Von der Stadt ſind als Beihilfe zu dem Schützen⸗ 
Jubiläum 600 M. bewilligt worden. 


J. Grünberg i. Schl. [(Berichtigung.] In der in Nr. 316 Ihres 
Siena $ Blattes enthaltenen Correſpondenz ijt des Zuſammenbrechens der 
1 


— 


irma Frühling u. Schultz in einer Weiſe gedacht, daß eine kurze Richtig⸗ 
tellung zweckmäßig erſcheint. Wenn der Herr Correſpondent von einem 
„allgemeinen Bedauern“ ſpricht, welches jener Fall den Firmeninbabern 
gegenüber hervorgerufen habe, dürfte er ſich in den Sachverſtändigenkreiſen 
nicht gut informirt haben, da, was dieſe anlangt, viel eher von einer fi 
geltend machenden „allgemeinen Entrüſtung“ geſprochen werden könnte. Es 
hat ſich nämlich berausgeſtellt, daß die nun fallite Firma ſich ſchon ſeit ge⸗ 
raumer Zeit nur künſtlich über Waſſer gehalten hat, wodurch jetzt ein ſehr 
großer Intereſſentenkreis zu ſchweren Verluſten kommt. Die Verhältniſſe follen 
aber auch überhaupt, namentlich was die auswärtigen Conſignationsläger 
anlangt, fo wenig klar liegen, daß von vielen Seiten die Verwerfung des 
proponirten außergerichtlichen Arrangements empfohlen und die Eröffnung 
des Concurſes für das Richtigſte gehalten wird, damit von amtlicher Seite 
eine Unterſuchung und Klarſtellung der Sachlage eintrete. 


§ Striegau, 29. Juli. [Jugendliche Verbrecher. — Verurthei⸗ 
lung wegen Majeſtätsdeleidigung. — Concert.] Am vorigen 
Freitage fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſeitens der Criminal⸗Ab⸗ 
theilung des hieſigen königlichen Kreisgerichts eine Verhandlung gegen zwei 
fünfzehnjäbrige Buben von bier ſtatt, die angeklagt waren, bor etwa 14 
Tagen einem Mädchen von 9 Jahren auf dem Felde Gewalt angethan zu 
haben. Die Verbrecher wurden in Rückſicht auf ihre Jugend zu 15 Mona: 
ten Gefängniß verurtheilt. Der Strafantrag der Staatsanwaltſchaft laulele 
auf 2 Jahre Gefängniß. Charakteriſtiſch für die Verdorbenbeit dieſer Subs 
jecte erſcheint die Aeußerung des Einen, Brise derſelbe ſchon bei der Abs 
führung in die Unterſuchungshaft gethan: „Da hinein, in das Zuchthaus, 
habe ich ſchon lange gewollt.“ — Der Arbeiter 9. aus Saarau wurde in 
öffentlicher Verhandlung wegen Majeſtätsbeleidigung zu 8 Monaten Ge 
fängniß berurtbeilt. Der Verurtheilte hatte feine in Uebereilung gethane 
Aeußerung bitter bereut. — Geſtern gab die Capelle des königlich ſächſiſchen 
4. Infanterie⸗Regiments Nr. 103 unter Leitung ihres Director’ Joch row 
in Richter's Garten hierſelbſt ein Concert, das zahlreich beſucht war und in 
allen ſeinen Theilen bei dem Publikum reichen Beifall fand. 5 
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ch] des Paares weilen zwei 


ausgeſtellten Papiere verdienen hinſichtlich ihrer ſchönen Farben, Feſtig⸗ 


o 
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meiſter Straſinsky ſeitens der Langenbielauer Feuerwehr, tit befonderer 
Anerkennung feiner Vervienfte um die Ausbildung und Entwidvlung der⸗ 
felben, ein Regulator verebrt wurde. Nach verſchiedenen Toaſten, Geſängen 
und Vorträgen trennten fic zu früher Stunde die Feuerwebrleute, nachdem 
fie noch vorher durch ein kräftiges Hurrah verſprochen hatten, daß fie als 
ſpecielle Feinde des Feuers es ſich beſonders angelegen ſein laſſen wollten, 
immer, beſonders aber den 30. Juli das, das deulſche Reich bedrohende 
„rothe Element“ zu bekämpfen. — Auf ſeltene Art büßte dieſer Tage der 
berrſchaftliche Schäfer zu Seon fein Leben ein. Er war mi 
einigen Bekannten auf die Storchjagd gegangen und verſagte ihm bei 
dieſer Gelegenheit das Gewehr. Als er im Begriff war, die Urſach⸗ 
des Verſagens zu ſuchen, entlud ſich das Gewehr, und durch den d 
durch verurſachten Ruck erhielt er mit dem Gewebrkolben einen gewaltigen 
Schlag in den Unterleib. Es gelang dem Schäfer zwar noch bis in jeine 
Bebaujung zu gehen, doch mußte er ſich bald zu Bett legen. In 
der Nacht brach der Brand aus und in Folge deſſen ſtarb! der kraftige 
Mann bald unter ſchrecklichen Schmerzen. — Die Arbeiter Brattig'¡d en 
Eheleute be Mittel⸗Peterswaldau feierten geſtern ihr goldenes Hochzeltsfeſt. 
Da dieſelben ſchon ſeit 1842 in treuen Dienſten des Grafen Stolberg⸗ 
Wernigerode ſtehen, hatte derſelbe von Belgien aus, wo er fih 3. 9. mit 
Familie aufhält, verfügt, daß auf feine Koſten eine Feſtfeier ſtaltfinden folk 
was auch geſchah. Nach der feierlichen Kat des Jubelpaars wurde 
daſſelbe mit den zahlreichen Feſtgäſten reichlich bewirthet. Herr Director 
Kleemann überbrachte dem Brautpaare außer den wünſchen er 
Gutsberrſchaſt auch noch ein anſebnliches Geldgeſchenk. Ebenſo wurde d. 
ſelben noch ein königliches Gnadengeſchenk überwieſen. Von den Kindern 
¢ i Söhne in Amerika und drei in Berlin. Mit ver 
Uebermittelung ihrer Glückwünſche zeigten die letzteren an, daß fie die 
Reichstagswahl von ihrem derſprochenen Erſcheinen zurückhalte, da fie ihre 
Pflicht als Staatsbürger erfüllen wollen. Den greiſen Vater, welcher ſeine 
Söhne lange nicht geſehen, erfreute dieſe patriotiſche Geſinnung derſelben, 
von denen einer 1870 fein Blut fürs Vaterland vergoſſen hat, febr, und 
wartet er gern noch einige Zeit, um dann deſto inniger ſeine Sohne aus 
Herz drücken zu können. Gewiß ein fhöner Zug aus den Kreiſen des 
Volkes. Zur Wilhelmsſpende gingen bier ein, von 3044 Gebern 
692.38 Mk. Ausgeſchloſſen biervon tft der noch beſonders in Soldatenkreiſen 
geſammelte Betrag. é 


D—. Brieg, 28. Juli. 


Handwerker⸗Lebrlings⸗Fortbildu ns 
Schule. — Theater. — Deſertion.] Die feit vier Monaten eröfinete 
Handwerker⸗Lehrlings⸗Fortbildungs⸗Schule, in welcher im Sommerſemeſter 
nur Zeichenunterricht ertheilt wird, iſt gegenwärtig von 339 Schülern bes 
ſucht, welche in 8 Klaſſen von 8 Lehrern unterrichtet werden. Nach den 
verſchiedenen Handwerken eee ee beſuchen die Schule 102 Suh 
macher, 34 Tiſchler, 27 Bäcker und Conditoren, 20 Fleiſcher und Murſt⸗ 
macher, 18 Schloſſer, 17 Cigarrenmacher, 13 Tapezierer, Sattler und Riemer 
Lo in 1% Nane 4 ee ¿¿Sómiee, 7 Dialer, 7 Mbemasder, 
€ zen, er, je efferküchler, er un ellmacher, 
je 3 Buchbinder, Hanpſchuhmacher, Pis od Barbiere, Drechsler de J 
Gelbgießer, je 2 Schriftſetzer und Brauer, je 1 Zimmermann, Eüormit-ns 
feger, Ladirer, Inſtrumentenbauer, Farber, Zirkelſchmied, Steindrucker, Glaſer 
und Seiler. Der Schulbeſuch iſt im Allgemeinen ein befriedigender nenn 
es auch leider noch einzelne Meiſter giebt, die ihre Lehrlinge abſichtlich von 
dem Beſuch der Schule fernhalten. Man ging im Anfang bon dem Princip 

Fortſenung in der Beilage.) 


Die Papprahmen⸗ Fabrikation if durch Starosty und 


felt und tadelloſen Ausführung, von welcher man ſich um fo leichter[ Hering in Heriſchdorf bei Warmbrunn würdig vertreten. Wir 


überzeugen kann, weil dieſelben offen, nicht unter Glas ausliegen, 
übrigens mit Auffchriften verſehen, von denen die feltene Gefälligkeit 
der Züge auffällt, volle Anerkennung, ſo daß die an ſich bekanntlich 
ſehr bedeutende Papiexfabrikation des ſchleſiſchen Rieſen⸗ 
gebirges durch die Lontniger Papier⸗Fabrik, obwohl fie die einzige tft, 


ſahen treffliche Imltationen geſtochener und geſchnitzter Holzrahmen in 
matter Färbung. Vertreter für Berlin: E. W. Schumann. 

F. J. Heilemann in Gebhardsdorf bei Friedeberg a. Q. 
hat bauchige Gefäße aus Papierabfällen, Zeichen⸗Reißkohle und — 
man ſtaune! — einen veritabelen Ofen aus Papier (u. A. im Papier⸗ 


welche die Austellung beſchickt hat, immerhin recht würdig vertreten if. | hauſe) ausgeſtellt. Die 1869 gegründete Fabrik hat Handbetrieb; für 


Von H. Füllner 


Warmbrunn, Maſchinenfabrik und die Güte der Fabrlkate ſpricht der Abſatz nach Rußland, der Schweiz, 


Metallgießerei finden wir eine Calanderpapierwalze und vier| Belgien, Schweden, Holland, Oeſterreich u. ſ. w. 


Papierwalzen für die in neueſter Zeit immer mehr in Aufnahme kom⸗ 


Die Fabrik von Zeichenutenſilien von A. Schneider in Neiffe 


menden autographiſchen Preſſen. Dieſe Walzen aus gepreßtem Papier (1872 begründet, 26 Arbeiter) hat Lineale, Winkel, Reißſchienen, 


zeichnen ſich durch ihre außerordentlich feſte Preſſung und die dadurch 
ermöglichte Glätte der Oberflächen bei abſoluter Genauigkeit im Durch⸗ 
meſſer aus; — die Papiere dazu ſind gleichfalls aus einer ſchleſiſchen 
Fabrik, der Eichberger Papierfabrik (R. von Decker) bei 
Hirſchberg geliefert. Zwei Gautſchwalzen aus gezogenen Kupferröhren 
ohne Löthnaht (315 und 200 mm im Durchmeſſer, 7 mm Wand⸗ 
ſtärke) ſind unter dem für Gautſchpreſſen erforderlichen Druck zuſam⸗ 
mengeſchliffen und vorzüglich in Ausführung und Genauigkeit. Eine 
ſelbſtthätige Sieb: und Filzleitung, die zum Patent angemeldet tft, hat 
den Zweck, die in Paplerfabriken vorkommenden Siebe und Filze ohne 


Kurven, Kantel und Holzzirkel geliefert. Intereſſant tft die von dieſem 
thätigen Fabrikanten durchgeführte Theilung der Arbeit, da jeder 
Arbeiter Jahr aus, Jahr ein denſelben Artikel verfertigt, ein Umſtand, 
der gerade bei mathematifch genau zu ferligenden Fabrikaten werthvoll iſt. 

Die Contobücher⸗Fabrik von Julius Hoferdt in Bres⸗ 
lau, allen Leſern wohlbekannt, erfreut ſich vielfacher Anerkennung, 
da die Fabrikate — Geſchäftsbücher — in jeder Beziehung muſter⸗ 
giltig find und dem alten guten Rufe des feit 1843 beſtehenden Ge⸗ 
ſchäfts entſprechen. 

Sehr erwähnenswerth iſt die intereſſante Schreibemaſchine von 


jegliche Hilfe einer Bedienungsperſon genau zu leiten und folglich alle[ Julius Nierth in Grünberg i. Schl., welcher die berühmte Fa⸗ 
bisher durch Unerfahrenheit und Unachtſamkeit entſtandenen Schäden brit von Remington u. Co. in Ilion (New-York) vertritt. 


an Sieben und Filzen zu verhüten. Füllners Fabrikate erfreuen ſich 


im In: und Auslande gleicher Anerkennung. Die 1854 begründete — begegnen wir der Verlagsbuchhandlung Eduard Schröder in 


Fabrik (mit Waſſerktaft) beſchäftigt 25 Arbeiter. 


Von der bekannten Fabrik von Mar Raphael in Breslau, erſchienenen Nummern des „Central⸗Anzeigers für den öſterreichiſchean. Äh 
der einzigen ihrer Art in Deutſchland (1865 gegründet befchäftigt ſie gariſchen Papierhandel und die mit ihm verwandten Geſchäftszwelge 
30 Arbeiter), Vertreter Paul Menſe in Berlin, find Lampenſchirme ausgeſtellt hat; — ebenſo hat Schröder eine Extra⸗Ausſtellungesnummer 
aus Papier mit unverbrennbarer Glimmerkrone, ſowie mit Metallkrone, in 2000 Exemplaren erſcheinen laſſen. i 
ferner für den Export Klappſchirme und gewöhnliche Papierſchirme, faſſender und überſichtlicher als die „Papler⸗Zeitung“, welche in Berlin 
Drahtgeſtelle dazu, ferner in Glasmalerel⸗Imitation Lichtſchützer und erſcheint, und erfüllt jedenfalls feinen Zweck, wenn es 
Lampenſchirme aus chemiſch⸗präparirtem Papier mit Glimmer über raſche Verbreitung eines Saiſonartikels handelt, da das 
zogen ausgeſtellt. Dieſe eigenartige intereſſante Induſtrie iſt gerade in kreiſen weite Verbreitung hat und eventuell extra 
Breslau und Schleſien durch die Schönheit und den praktiſchen verſandt wird. 


Werth ihrer Fabrikate beſtens bekannt. 


Allſeitig erregen Auffehen die Fabrikate der Gebrüder Hahn in Kade u. Co. in Soran), Tapeten, Papi 
Schmarſe bei Oels (Vertreter in Berlin: O. Dombrowski). Kronleuchter aus Papier, Papterteppide, 
Außer dem Papierkorb aus Papier in dem ganz aus Papier gebauten ferner Vorhänge, Ofen, Dach, Tiſche, 
Haufe präſentiren ſich Fäſſer, Röhren und Hohlgefäße aus Papier, die | Blumenbouquets, Modelle, Gefaͤße, z. 
Dieſe alte] Alles, Alles aus Papier. 
ſchleſiſche Papierfabrik beſtand ſeit 1806, die neue beſteht ſeit 1840; Spazierſtöcke, Serviettenringe 
Nah | gar — Pardon! — Unter 


wir früher nur par renommée aus Amerika kannten. 


mit der Fabrikation der Papiergefäße wurde 1876 begonnen. 


In Gruppe VIII. — Geſchichte und Literatur der Papiergewerbe 
Teſchen, welche zwei in Papiermoſalk gebundene Bände aller bisher 


Der „Centralanzeiger iſt ume 
um die 
Blatt in Fach⸗ 
an alle Intereſſenten 


viel ochene Paplerhaus hat Thüren aus Pappe (vom 
OO) tee pere r die Decke, einen 
Papierrouleaux, Paplerrahmen, 
Ständer, Figuren, Papierkorb, 
B. drei Eimer, Ofenſchirmen — 
Wir ſehen in ihm Stuhlſige, Rollſchuhe, 
und Servietten, Unterlageſcheiben, ja for 
öde aus Pabler. Das goldene Zeitalter 


dem glaubwürdigen Katalog hat ſich die Induſtrie in Amerika nich t für die Papierinduſtrie ſcheint vorläufig dahin zu ſein, — es hat ſich 


entwickelt; fo bleibt es denn ein ſchönes Zeichen für den ſchleſiſchenſſein eigenes — das pabierne 
Gewerbefleiß, daß die Gebrüder Hahn die Erfinder und alleinigen ihm wieder zu 
Fabrikanten von Papiergefäßen find; es exiſtirt gegenwärtig weder in an welcher auch 


Europ, noch in Amerika eine zweite Fabrik dieſer Artikel. Die Fabrik, 
theils nuit Waſſer⸗, tells Dampfbetrieb hat 13 Holländer und beſchäf⸗ 
tigt ca. 140 Arbeiter. j Sir W 


geſchaffen! Möge dieſes wenigſtens 
der Blüthe verhelfen, welche dieſe intereſſante Induſtrie, 
Schleſien fo großen Antheil hat, verdient! : 
Chriftoph Wild. 
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(Fortſetzung.) 0 
und Milde die Widerſtrebenden für die gute Sache 
u ch aber jetzt im Intereſſe der Aufrechterhaltung der 
Diseiplin gezwungen, die Strenge des Geſetzes eintreten zu laſſen. Wenn 
Fortbildungsſchulen von jeber von Vortheil für die Gewerbetreibenden ge⸗ 
wefen find, fo iſt es gerade jetzt beſonders wichtig, ſolche Schulen zu ers 
öffnen, da diefelben auch cin Factor find, dem Unweſen der Socialdemokratie 
u ſteuern. Deshalb iſt es nothwendig, daß der Unterricht nicht blos auf 
Zeichnen fi beſchränkt, ſondern auf deutſche Sprache, Geſchichte, Geographie 
und Rechnen ausgedehnt wird. Wie wichtig die Weiterbildung in der deut⸗ 
ve Sprache iſt, davon kann man fid noch immer ſehr leicht überzeugen. 
8 ift A hoffen, daß auch dieſe Schule, für deren Beſtehen und fernere 
Entwickelung von Staat und Commune mit Munificenz geſorgt worden iſt, 
ae be ausbauen wird, und daß aus ihr tüchtige Geſellen und dereinſtige 
Reifter hervorgehen werden, die in ſpäteren Jahren es gents mit Dankbar⸗ 
keit anerkennen werden, daß ihnen in ihrer Jugend Gelegenheit geboten 
worden iſt, das in der Schule Erlernte zu befeſligen und ihr Willen zu er: 
weitern. — Die ſtädtiſchen Behörden haben das biefige Theater für die Zeit 
bom 1. October bis 15. November und vom 25. December 1878 bis ult. 
ebruar, 1879 an den Theater⸗Director Stegemann verpachtet, der bereits 
üher eine ganze Reihe von Jahren das hieſige Theater geleitet hat. Herr 
Stegemann iſt verpflichtet, wöchentlich fünf Mal zu foiclen. — Der Muss 
ketier Adalbert Zlobinsty von der 8. Compagnie 51. Infanterie⸗Regiments 
bat ſich am 13. d. Mis. aus der biefigen Kaſerne entfernt, ohne bis jetzt 
zurückgekehrt zu ſein. 


2 Neiſſe, 28. Juli. [Unglidsfall. — Ein Vielverbeißender.] 
Vorigen Mittwoch stürzte die — eines Stabstrompeters deim Wafde: 
chweifen in den tiefen ſchnellfließenden Mühlgraben bei der Pulbermühle, 
wurde aber durch einen vorheigebenden Arbeiter glücklich gerettet. — Ein 
unger Burſche, welcher bei dem Ende Juni in Heidersderf ſtattgehabten 
rande eine Kuh geſtohlen hat, zündete in dieſen Tagen in der Friedrich⸗ 
zum Glück zeitig genug bemerkt 
wurde. Im Laufe der Woche hatte er ſchon eine Uhr und einen Sonnen: 
ſchirm geſtohlen. Seines jugendlichen Alters wegen konnte die Beſtrafung 
dieſes hoffnungsvollen Bubens nicht erfolgen, doch ſoll er in eine Beſſernngs⸗ 

. Anftalt gebracht werden. 


P. Roſenberg OS., 29. ya [(Manofefi Jo Am Sonnabend und 
Sonntag fand das mit Prozeſſion nach der % Meile von hier belegenen 
St. Anna⸗Kirche verbundene alljährliche Annafeſt nebſt großem Ablaß, ſtatt. 
Die Betheiligung der Landbevölkerung war wie gewöhnlich ſehr ſtark. Auch 
wurde, wie bisher, bei dieſer Gelegendeit ſtark ultramontan agitirt, beſon⸗ 


ders zu Gunſten bes Reichstagscandidaten Herrn v. Aulock. 
—X. Friedland OS., 29. Juli. 


i [Wilhelmsſpende. — Veteran 
Kollewe +.] Zur Wilbelmsipende haben von 1969 Einwohnern 925 Ber: 
a 84 Mark gezeichnet. — Heute fand unter großer Theilnabme die feier: 
iche Beerdigung des am 26. d. M. verſtorbenen, auch in weiten Kreiſen ber 
kannten und geachteten Mitbürgers Ignatz Kollewe ſtatt. Derſelbe, hier 
jelbft, den 4. December 1793 geboren, war der letzte hier wohnende Veteran, 
welcher den Freibeitskrieg von 1813, 14 und 15 als Unteroffizier im 23ften 
Infanterie⸗Regiment mitgemacht hat. Her Caplan Großer bob in feiner 
zecht ergreifenden Grabrede berbor, wie der Verſtorbene mit Liebe und 
Treue zum Könige dem Staate gedient und in der Gemeinde durch viele 
padre berſchiedene, ihm anbertraute Ehrenämter gewiſſenhaft verwaltet babe. 
icht ſei ihm die Erde! 


D—r. Ober⸗Glogau, 29. Juli. [Fleiſchbeſchauer. — Stadtver⸗ 
ordneten⸗ Sitzung y en ſeitens des Magiſtrats die Herren 
De. med. Sabo, Roßarzt Gleis und Apotheker Müller zu Fleiſch⸗ 
beſchauern für den hieſigen Stadtbezirk ernannt. — In der beutigen Stadt ⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde zuerſt an Stelle des bisherigen Vorſitzenden, 
Herrn Joſeph Lerch, einſtimmig Herr Kaufmann Bernhard gewählt, 
welcher die Wahl dankend annahm. Sodann wurde über den Stand der 
Bemeinde-Angelegenbeiten ſeitens des Herrn Biirgermeifters Engel der 
Verwaltungsbericht pro 1877 der Verſammlung zur Kenntniß gebracht. 

„Aus demſelben gebt hervor, daß ſich unſere Stadt in Folge der guten und 
umſichtigen Leitung einer gefunden Grundlage zu erfreuen bat. Am Schluß 
- deflelben hebt der Vorſitzende den unermüdeten Dienſteifer und die väterliche 
Fürſorge für das Communalweſen ſeitens des Magiſtratsdirigenten hervor, 
et, da ihm bauptſächlich ein fold güuſtiges Reſultat zu verdanken 
den Dank ar durch Erbeben von den Plätzen zu bekunden, 
liede ge hos t. Dem gelate die Wahl von 8 Commiffions Mit: 
E TR zur Veranlagung der Communal: Abgaben und die Wahl von 
ommilfong: Mitgliedern zur Veranlagung der Klaſſenſteuer pro 1879.80. 
use wurde die Wahl von drei Magiſtratsmitgliedern für die am 
11. e d. J. ausſcheidenden Rathmänner Herren Krauſe, H. Müller 
und un vollzogen, wobei die Herren Krauſe und Müller wieder⸗ 
gemab 4 und Herr Kaufmann Heydamm auf die Dauer von 6 Jahren neu⸗ 
gewäßlt wurden. Schließlich wurde der Antrag des Magiſtrats, das alle 


Krankenhaus zum daldi Ne das alt 
angenommen. aldigen Abbruch meiſtbietend zu verkaufen, einſtimmig 


* Nosdzin, 27¹ Juli. [Wilbelmsſ 

; > . pende] Die Einſammlung ber 
peated in der Diefigen — 4000 Seelen zählenden — Gemeinde er: 
Fol kleine Zuiſcen mit dem Geſammtbetrage von 164 M. 62 Pf. — 
Fo 1 Voll, gelebt wi chenſall mag als Beweis dienen, wie innig unfer Kaiſe 
vom 15 e ge “i : oat ortsarme Wittwe Y. St. kam am 24. d. Mis. 
zum Dei 12 S 0 : ver und bat ihn inftändigft, von ihr nachträglich 
eine kleine Spende in die Sammelliſte aufzunehmen, da fie in den Tagen 
der Spendeneinſammlung leider keinen Pfennig befefien babe. Sprachs 
und gab 5 Pfennige, wee ſelbſtverſtändlich Mil Reden entgegengenommen 
wurden. Dieſe Heine Gabe, dargebracht aus ungeheuchelter Liebe zu unſe⸗ 
Sens an un cen dener Dor ln Abe el 
als mancher andere Beitrag. er, hat gewiß einen größeren Werth, 


Handel, Induſtrie ze; 


A Breslau, 30. Juli. [Bon der Börſe.] Die Börfe verkehrte auch 
beute in fefter Stimmung bei tbcilmeife ziemlich belebtem Geſchäft. Credit⸗ 
es ſtellten ſich ca. 134 M. höher als geſtern. Von einheimifhen Werthen 

en Banken bevorzugt. Schleſ. Bankvereins⸗Antheile erhöhten ihren 
9275 e um 2 pCt. und wurden per ult. August zu 91,50 bis 
behaupte: elt. Bahnen felt. Laurahütte 1% pCt. boͤber. Baluten 


aus, durch Belehrun 
gewinnen, ſieht 


wäre, 


Breslau, 30. Juli. 
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lau, 30, 
en (pr. 1000 ) niedriger, get. — — Gtr. abg 
Helene — pe. Julf 121,50 Mark, Juli⸗Auguſ 121,50 Mart, 
800 t 121,50 Mall. September 124 Mart bezahlt, Br und Gb, 


is dieſem Gewer 


Beilage zu Ne. 351 der Breslauer Zeitung. — Milled, den 31. Jul 1878. 


ee 125—125,50 Mark bezahlt und Br., November⸗December 
y art Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr) gel. — — Gtr., pr. lauf. Monat 195 Mart 
Br., Juli⸗Auguſt — Mari, SeptembersDetober 195 Mark Br. 

Gerſte — 1000 Kilogr.) get. — Gtr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Gtr., pr. lauf. Monat 120 Mart 
Br., Juli⸗Auguſt 120 Mark Br., September⸗October 117,50 —117 Mark bezahlt 
und Br., Oetober⸗November 118 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — — Mark Br. 
. be Mark Go. Mark Br 

RUDO) (pr. Kilogr.) geſchäſtslos, gek. — Ctr., loco 65,50 Mark Br., 
pr. Juli 64,80 Mark Br., Juli⸗Auguſt 64 Mark Br., September: October 
62 Mark Br., 61,50 Mark Gd., October⸗November 62 Mark Br., November⸗ 
December 62 Mark Br., April⸗Mai 61,50 Mark Br. , 

Spiritus (pr. 100 Liter a luv &) feſter, gel. — — Liter, vr. Juli 
53 Mart Br., Juli⸗Auguſt 53 Mark Br., Auguſt⸗September 52,60 Mark Gd., 
September⸗October 50,60 Mark Gd., October⸗Rovember —, April⸗Mai —. 

Zink feſt. E Hie Börſen⸗Commtſſton. 
Rindigungspretfe für den 81. Jult. 
Mart, Weizen 195, 00, Gerſte 
ps —, —, Rüböl 64, 50, Spiritus 53, 00. 


§ Altwaſſer, 30. Juli. 


Roggen 121, 50 
Ra 


82 a [Submiffion auf eiſerne Brücken.] Die 
Anfertigung, Lieferung und Aufitelung der eiſernen Ueberbaue für die 
Brücken über die Steine und die Neiſſe bei Glatz auf der Neubau⸗Sirecke 
Dittersbach⸗Gla war von der königlichen Direction der Niederſchleſiſch⸗ 
Markiſchen Eiſenbahn zur öffentlichen Submiſſion geftellt worden. Das 
Gewicht der Steinebrüde ijt auf 107,900 Kilogramm, das der Neiſſe⸗ 
brücke auf 169,800 Ktlogramm veranſchlagt. Bis zu dem geſtrigen 
im Bureau des Abtheilungs⸗Baumeiſters Bothe bierſelbſt abge⸗ 
haltenen Termine gingen nur 6 Offerten ein, fein neuer 14 dafür, daß 
es gegenwärtig den Brückenbauanſtalten an Arbeit nicht fehlt. Es offerirten: 
y L. Cbriſtopd in Niesty den Ueberbau für die Steinebrüde mit 39,924,55 M.; 
tarke u. Hoffmann in Hirſchberg den für die Eteinebrüde mit 30,898,83 M., 
für die Neiſſebrücke mit 48,965,01 M., Ruffer u. Co., Breslau, den für die 
Steinebrüde mit 35,128,49 M., die Actiengeſellſchaft Görlitzer Maſchinenbau⸗ 
Auſtalt die Eiſenconſtructionen für beide Brücken für 94,173,95 M., Herr⸗ 
mann Prollius in Görlitz den Ueberbau für die Steinebrüde mit 33, 079,18 M. 
und für die Neiſſebrücke mit 51,635,70 M., die Wilbelmsbütte bei Ober: 
Waldenburg für beide Brücken je 100 Klgr. Gußeiſen für 24 M. Schmiede⸗ 
eiſen 44 M. — Außerdem theilte die Guteboffnunghütte in Oberhauſen 
telegraphiſch mit, daß fie eine Offerte abgeſandt babe, dieſelbe war jedoch 
bis zum Termin nicht angelangt. 
on dem Landesbau⸗Inſpector Raſch in Oppeln war die Lieferung und 
Aufſtellung des eiſernen Ueberbaues der Zülzbrücke in Loneznick an der 
Chauſſee Krobuſch⸗Oppeln öffentlich ausgeſchrieben worden. Den Zuſchlag 
erhielt R. Fitzner in Laurahütte für feine Mindeſtforderung von 33,50 M. 
pro 100 Kilogramm. 
Für 


Erfurt, 29. Juli. [Saatenmarkt.] „Der Beſuch war rege. 
Oelſaat herrſchte unter dem Eindruck der niedrigen Oelpreiſe matte Stim: 
mung. Raps 288—294 M. Rüböl auf nahe Lieferung 6434 bez., per 
Auguſt⸗September 64 M. Rübkuchen 15—15½ M. Getreide matt, Preiſe 
nachgebend. — Wetter: Schön. 


Poſen, 29. Juli. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: regneriſch. Roggen: flaw. Spiritus; flat. Gekündigt — Liter. 
Kündigungspreis: 52,10. Juli 52,10 nom., a 52,10 Br. und Gd., 
September 52,60 bez., October 49,90 — 50 bez., Nobember-December 47,80 
bez. Loco Spiritus ohne Faß —. 


Wien, 29. Juli. [Schlachtviehmarkt.] Der Auftrieb beſtand aus 
1495 ungariſchen, 1124 galiziſchen und 175 deutſchen Ochſen, ſowie 146 
Büffeln, zuſammen 2940 Stück. Mit den für den Mittwochmarkt angemel⸗ 
deten 815 Contumaz⸗Ochſen iſt die Summe des für den dies wöchentlichen 
Bedarf zur Verfügung ſtebenden Viebes 3755 Stück, demnach gleich groß 
wie in der Vorwoche. Die Stimmung war ziemlich freundlich, bauptſächlich 
für Mittelwaare, die in vielen Fällen % bis 1 Gulden über letzte Notiz 
erzielte. Schwere Waare blieb auch heule minder leicht verkäuflich und bielt 
ſich zu den letzten Preiſen. Man notirte ungariſche Maſtochſen wile, Fl., 
bochprima 56 Fl., galiziſche Maſtochſen 53 —56 Fl., deutſche Ochſen 54 bis 
56 Fl. und Büffel 43—46 Fl. per 100 Kilogr. 


Trautenau, 29. Juli. (Oarnmartt.] Die Tendenz des beutigen 
Garngeſchaftes bat fid binſichtlich der Nachſcage einigermaßen gebeſſert und 
iſt auch thatfadlid ein größerer Umſatz als die letzten Wochen bindurd ers 
zielt worden. In Notirungen iſt gegen die Vorwoche keine Veränderung 
eingetreten und ſind Spinner in ziemlich feſter Haltung. Ein größerer Um⸗ 
ſatz würde von ihnen erzielt werden, wenn dieſelben binſichllic der Preiſe 
enigegenkommender fein könnten. 


— d. Breslau, 30. Juli. dar preußiſche Brennerei⸗Verwalter⸗ 
Verein, Abtheilung für Schleſien,] hatte am vergangenen Sonntage, 
Nachmittags 2 Uhr, im großen Saale des „Cafe restaurant“ eine Ver⸗ 
ſammlung, welche von ca. 60 Verwaltern ſchleſiſcher Brennereien beſucht war. 
Der Vorſitzende, Herr Kröler⸗Oſſeg bei Böhmiſchdorf, eröffnete und leitete 
die Verſammlung. Zunächſt gab Herr Scholz⸗Gimmel bei Oels den Kaſſen⸗ 
bericht. Die Einnahme beirug 334 M. 90 Pf., die Ausgabe 252 M. 40 Pf., 
fo daß ein Beſtand von 82 M. 50 Pf. verbleibt. Hierauf hielt Herr Richter⸗ 
Thomaswaldau, Kreis Bunzlau, einen Vortrag über „die Lage unſerer 
Spiritus⸗Induſtrie“, aus dem wir Folgendes mittheilen: Wir find, wie 
Redner beginnt, mit unſerer Spiritus⸗Fabrikation“, auf einem Standpunkte 
angelangt, wo fi entweder der Spiruushandel Deutſchlands beſſeren und 
ſein . erweitern muß, oder wo wir unſere Production einſchränken 
müſſen. Bereits ſeit mehreren i Ae betreiben die Brennereibeſitzer das 
Gewerbe nicht mehr mit jener Luſt und jenem Eifer, wie früher, weil wir 
in der letzten Campagne nur mäßige und in der vorletzten ſogar niedrige 
Spirituspreiſe hatten. Dazu kommt noch, daß ein Theil der Brennereien 
noch ziemlich primitiv geleitet wird. In Folge deſſen ift die Kartoffel⸗Ver⸗ 
wertbung durch die Brennerei eine ſchlechie geweſen und ihr Rückſtand, die 
Schlempe, ziemlich iheuer gekommen. Zieht man nun ferner in Betracht, 
daß im vorigen Jahre ein ſehr bedeutender Kartoffelexport ſtattgefunden hat, 
welcher die Kartoffeln lohnend verkaufen ließ, fo darf es nicht Wunder nehmen, 
wenn ein Theil der Brennereibeſitzer die Kartoffel lieber verkaufte als verbraute. 
Und es hat den Anſchein, daß der Kartoffelexport ein regelmäßiger werden 
wird. Aus alledem gebt bervor, daß das Brennereigewerbe rückwärts geben 
und daß auch die fociale und materielle Stellung feiner Leiter leiden muß. 
Die Verhältniſſe im e e werden auch dadurch nicht geändert, 
daß wir in der Neuzeit vorzügliche Apparate, daß wir eine Verſuchsſtation 
haben und daß ſonſt allerhand Erfindungen und Verbeſſerungen gemacht 
worden ſind. Was nützt die billige Hefe, was nützt der geringe Malzver⸗ 
brauch, wenn das gewonnene Fabrikat einen zu niedrigen Preis behält?! 
Uebergehend zu den Mitteln und Wegen, welche eine Beſſerung herbeizufüh⸗ 
ren geeignet ſeien, führt Redner aus, daß in dem urſprünglichen Brannt⸗ 
weinſteuergeſetz von keiner Spiritusſteuer die Rede genen fei, noch weniger 
babe der Geſetzgeber damals, wo überhaupt mehr Branntwein als Spiritus 
erzeugt wurde, den Handel mit letzterem zur Einnahmequelle machen wollen. 
Auch jeder andere Staat, namentlich Rußland, welches in der Neuzeit 
unſerem Spiritusbandel fo geſabrlich geworden, treffe mit ſeiner Steuer 
nur den Branntwein und nicht den ins Ausland verkauften Spiritus. Auch 
wir müſſen daher, wenn wir mit unſerem Spiritus nicht vollends von allen 
ausländiſchen Handelsplätzen verdrängt werden wollen, dahin wirken, daß nur 
dasjenige Fabrikat, das in unſerem Vaterlaude getrunken wird, der hohen Steuer 
unterworfen bleibe. Um dies zu erreichen und um überhaupt unſere Spi⸗ 
ritusinduſtrie mit der ausländiſchen concurrenzfähig zu machen, ſeien drei 
Punkte von den geſetzgebenden Factoren zu fordern: 1. Für allen aus⸗ 
geführten Spiritus muß die Regierung die Steuer voll und ganz zurück⸗ 
erſtatten; 2. die 9 muß die einheimiſche Spiritusinduſtrie vor 
Einführung fremder Spirituoſen ſchützen und 3. muß für allen zu gewerb⸗ 
lichen Zwecken verwendeten Spiritus ebenfalls die Steuer zurüdge: 
zahlt werden. — Nachdem Redner bemerkt, daß das freiſinnige England ſich 
gegen alle Einführung von Spirituofen ſörmlich berbarricabire, und daß er 
da 1 ſein iy wolle, ob Schupzoll oder 8 beſſer ſei, daß 
ſich vielmehr für ihn (den Redner) die ganze Frage zu einer Frage der 
Selbſterbaltung zuſpitze, giebt er ſich der Hoffnung bin, daß, wenn die ge 
nannten drei Punkte zur Durchführung gebracht werden könnten, unferer 
Spiritus⸗Induſtrie geholfen fei. Wenn wir nur einigermaßen mit dem Aus- 
lande concurriren können, wird der deulſche Spiritus, wie dies in früheren 
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dem Rerinms fait, wobei eb ſic haupiſächüch um Staatshanshaitsangelg 


Gebrauch der Schlempebefe gemacht haben. Zu einem beftimmten Reſultat 
führte die Debatte nicht. Die Einen behaupteten, gute Erfahrungen, die 
Anderen ſchlechte gemacht zu haben. — Den letzten Gegenſtand der Tage : 
ordnung bildete die Beſprechung über Gründung einer Sterbekaſſe. Man 
beſchloß mit Mtajoritat, auf der in nächſter Zeit zu Poſen ſtattfindenden 
Generalverſammlung die Gründung einer Sterbekaſſe für den Verband zw 
befürworten. — Ausgeſtellt waren im Saale berſchiedene Brennerei⸗Inſtru⸗ 
mente von Jenke⸗Breslau und ein Mehl'ſcher Patentroft von Wunder? 
Breslau. — Mit einem dreifachen Hoch cuf den Kaiſer wurde die Verſamm⸗ 
ung vom Borfipenden gelchloſſen. 7 
Brieflaſten der Redaction. a 
Unfere oti Correſpondenten in der Proving erſuchen 
wir, die definitiven Wahl-Refultate für den Neichstag uns 
telegraphiſch ſchleunigſt mitzutheilen. a 
N—y. Wenn Sie Beweiſe in Händen haben, fo wenden Sie 
ſich an die Regierung. oy 


— 


Abend ⸗Poſt. 7 
H. Breslau, 30. Juli. [Wahlreſultat.] Bei der heutigem 
Reichstagswahl wurde nach den im Wahlbureau der vereiniglen libe⸗ 
ralen Parteien eingegangenen Mittheilungen nachſtehendes Reſu at 


erzielt: 


1 2 
2. 157 120 206 37 
3. 158 162 307 73 
4, 74 42 36 46 
5. 154 103 211 28 
6. 138 47 220 49 
75 123 63 224 41 
8. 92 50 268 33 
9. 157 109 249 99 
10. 113 70 139 172 
11: 147 106 139 56 
12. 174 114 138 42 
13. 170 101 153 52 
14. 75 54 75 59 
15. 232 147 109 31 
16, 149 7 86 31 
17. 230 109 154 64 
18. 240 116 109 32 
19, 177 114 46 19 
20. 249 138 97 38 
21. 201 198 158 34 
22. 271 194 145 53 
23. 165 88 204 20 
24. 94 79 291 46 
25. 171 119 280 55 
26. 167 87 331 31 
27. 146 151 127 39 
28. 182 162 168 57 
29. 166 141 181 45 
30. 194 183 92 22 
31. 140 150 105 17 
32. 218 191 49 31 
33. 173 112 38 20 
34. 209 112 78 18 
35. 167 83 221 32 
36. 182 133 E 303 27 
37. 228 189 404 37 UN 
38 130 173 29 A 


y 199 $ 
Oſt⸗Bezirk find demnach im Ganzen 18,987 gillige 


Im 
Stimmen abgegeben worden (gegen 18,757 Stimmen bei der letzten 
Wahl. Es erhielten: Photograph Reinders 6590, Commerzien 


rath L. Molinari 6407, Proſeſſor Dr. Fuchs 4432 und Kaplan 
Weinhold 1658 Stimmen. Keiner der Candidaten erhielt die ab⸗ 
ſolute Majorität und es iſt eine Stichwahl zwiſchen Reinders u 
Molinari nothwendig. 2 

B. Weſtlicher Wahlkreis. 


Wahlbezirk Bürgers Serlo Kräcker Balleſtrem 
1. 282 229 349 24 SSt. 
2. 138 131 275 21 
3, 252 107 394 21 
4, 316 145 75 20 
5. 273 171 194 41 
6. 385 106 9] 18 
7. 235 133 130 24 
8. 263 101 113 20 
9. 276 113 80 26 

10. 143 72 140 18 

IE 233 182 216 35 

12, 124 79 302 22 

13. 171 134 249 28 

14. 94 53 471 29 

15. 219 134 190 22 

16. 236 101 192 19 

17. 127 36 52 4 

18. 168 54 162 15 

19. 289 66 89 15 

20. 157 62 196 18 

21. 214 72 69 20 

22. 285 49 129 25 

23, 217 36 47 37 

24. 213 86 36 23 

25. 235 65 55 12 

26. 174 102 38 14 

27. 262 119 60 35 

28, 244 85 147 29 

29. 219 109 130 = 

30, BOX... goatee 154 19 

31. 206 155 155 5 

32, 164 91 162 27 

33. 192 71 = 2 

34. 175 83 2 - 

35. 256 122 357 34 

36. 925 111 166 33 

37. 113 44 239 20 „„ 

Im Weſtbezirk find alfo im Ganzen 18,923 giltige Stimmen abge⸗ 
geben worden (gegen 17,698 Stimmen bei der letzten Wahl). von 


erhielten: Schriftfteller Bürgers 7976, Sattler Kräcker 6318, Ob 
berghauptmann Dr. é 
leftrem 950 Stimmen. 1 bi 
abjolute Majoritát erreicht, fo daß eine Stichwahl zwiſchen Bürger 
und Kräcker erforderlich wird. g 


Telegraphiſche Depeſchen. 
al a 3 , 
Berlin, 30. Juli. Bezüglich des auf Wunſch des Kalſers 
Babelsberg erfolgten vorgeſtrigen Empfangs der Miniſter und Pre 
denten des Evangeliſchen Oberkirchenraths wird der „Norddeutſchen⸗ 
ſtätigt, daß der Kaiſer ſich febr herzlich und ergreifend gegen die MM 
nifler ausgeſprochen habe, ſowohl bezüglich der traurigen Veranlaſſu 
ſeines Leidens, wie bezüglich der zu erhoffenden Geneſung. (Bereits 
i ur von unferem Berliner O⸗Correſpondenten ausführ⸗ 
icher mitgeteilt, Die Red. y BR: 
Berlin, 30. Juli. Gehen fand eine Sitzung des Staatsm 


1 


belten gehandelt haben foll, (Kerchts im Mittagblatié von ünferem ; Turtio (Pole) gegen Kennemann⸗Klenka (minifertell) iſt die Wahl ge: 


Berliner O⸗Correſpondenten mitgetheilt. Die Red.) 
Bremen, 30. Salt, Der nach Jeniſſei beftimmte Dampfer 


„Lulſe“ iR, Drahtnachricht zufolge, nördlich von Drontheim geſtrandet. | (ultram) 138 Stimmen. 


Die Mannſchaft iſt in Sicherheit gebracht, das Schiff noch nicht. 
Wegen Hilfeleiſtung wurde nach Bergen telegraphirt. 

Karlsruhe, 30. Juli. Die Conferenz der deutſchen Finanzminiſter 
beginnt nach der „Badiſchen Landeszeitung“ Montag in Heidelberg. 


Die Sitzungen finden im großherzoglichen Palais daſelbſt ſtatt. 


Homburg, 30. Juli. Der Kronprinz iſt unter großem Jubel der 
Bevölkerung um 10% Uhr eingetroffen. 

Wien, 30. Juli. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Serajewo: 
Dem türkiſchen Agitator Hodſchtloja, welcher [hon vor 14 Tagen tumul⸗ 


tuariſche Auftritte verurſachte, die den Rücktritt des dortigen Militär⸗ Gr 
kommandanien herbeiführten, iſt es gelungen, neuerlich einen Auf⸗ dem 


fand des türkiſchen Poͤbels gegen die dortigen türkiſchen Behörden 
zu provociren. Der Pöbel bemächtigte ſich thellweiſe der Waffen, voll: 
brachte Gewaltthätigkeiten und unterbrach die Telegraphen⸗Verbindung. 
Infolge dieſes anarchiſchen Zuſtandes wird Seitens der friedſertigen 
mohamedaniſchen Bevölkerung der Beſetzung der Hauptitabt Bosniens 
durch öſterreichiſche Truppen ſehnſüchtig entgegengeſehen. 
Wien, 30. Jult. Die „Wiener Abendpoſt“ meldet: Geſtern 
Morgen Punkt 6 Uhr begann die Ueberſetzung der Truppen auf das 
rechte Save⸗Ufer. Nach 2, Stunden war die Kriegsbrücke fertig; 
das Gros trat den Brückenmarſch an. Unter Intonirung der Volks⸗ 
hymne und unter donnernden Hochs und Eljens aus den Reihen der 
Truppen und begeiſternden Ziviorufen einer ungeheueren Volksmenge 
auf unſerem Ufer wurde die kalſerliche Flagge in Bosnien aufgehlßt. 
Mehrere Beamte und Offiziere in Bosniſch⸗Brod erklärten ſich bereit, 
ihre Amtsthätigkeit fortzuſetzen. Gleichzeitig erfolgte der Uebergang 
bei Alt⸗Gradiska und wurde die tüͤrkiſche Veſte Berbir unter den 
Klängen der Volkshomne in Gegenwart des Erzherzogs Johann 
Salvator beſetzt und unter begeiſterten Hochs die kaiſerliche Flagge 


aufgehißt, nachdem die türkiſche Beſatzung Berbir ohne Wliderſtand 


en Hels, 30. Juli. Von 1602 Wahlberebtigten beibeiligten fido bier 1137 q, arte 30. Juli, Rahm. 3 Up: — Win. [Schluß⸗Courſe] Oria⸗ 
Teplitz, 29. Jull. Se. Majeftät der Deutſche Kaifer iſt in Be⸗ Wähler (71 5000 an der Reichstagswahl (1877: nti). Sabon ſtimmten für PA ae 80. ng e Cours vom 30. 29 
e . von Baden und der Pringeffin Victoria 10 on 855, v. Kardorff 247, Ahmann-Kl-Zöllnig 27. — Außerdem 3p oe. Rente 76 90! 76 dy Tunger ve 80. ala 
mit feinem Gefolge heute Abend um 7% Uhr mittelſt Separatzuges, [Y bekannt: 5proc. Anleihe v. 1872 113 72 113 37 Türken de 1869. 98 —¡ 98 — 
welchen von Auſſig ab der Director der Auſſig⸗Tepliter Bahn, Em: Ratbe As a 8 Kardorff. Anden fal. Sproc. Rente det. 74 55 74 45 Türtenlosſe BZ er 8 
perger, führte, hier eingetroffen. Der Bahnhof, auf welchem der kalſer⸗“ Bernſtadt 77 377 6 efterr. Staats Eiſ⸗ A. 575 — | 572 50 Golorente. ....-+++- 65% | 65 
A : ‘ Lombard. Gifemb.sM. 172 50] 173 75118770x Ruſſen 86% | 86 
liche Zug hielt, war durch die Feuerwehr vollkommen abgeſperrt. Der Feſtenberg 120 53 42 Ungarifde Golbrente 79%. Drei fi rliſirbare Rente — 
; Medzibor 160 28 8 gariſche Golbrente 79%. Dreiprocentige amortiſit ente —,—. 
Zug hielt unmittelbar vor dem Ausgange des Bahnhofes, von dem Spablig 139 5 1 London, 30. Juli. Nachmittag 4 Uhr — Rin. Smb:Gozrfe.] 
ein aus exotiſchen Gewächſen und Blumen gebildeter Meg, in beſſen Groß⸗Elgutb 49 45 si (Driginal⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Plaßzdiscont 3% pCi Bank⸗ 
Mitte ein aus Kornblumen gefertigtes „W“ prangte, nach dem kaiſer⸗ Ludwigsdorf Li 62 dE, Cir aida 10,000 ajo: PAL 5 80. 4 
liche wagen führte. Vor dem Bahnho de Se. Majeſtät 8 dues dem 00. 75 e e 
chen Hofwagen führ ahnhofe wur jeſt . Conſols 95, 01 95% | Gyr. Ver. St. Anl.. 108% | 108% 
von den Spitzen der Behörden und der Gemeindevertretungen von : Borfen-Depef den. Stalien.öprac. Rente 74, 03 | 74 Silberrenle R 
Teplitz und Schönau unter Führung des Statthalters von Böhmen Berlin, 30. Juli. (W. = ei a gt dy Still. m. zer 15 Ar, Sa] dh eine qe > 7 
E f f . R a e Depeſche. * in. 5pro:. Ruſſen de in 20, 57 —, — 
%% en De mit Babe TTT)“. . 
Flaggen, Kränzen und Guirlanden feſtlich geſchmückte Bahnhofſraze, Seſterr. Staatsbahn. 484 — 402 50 Wien 2 Monat. . 174 801174 20 Silber Bad 52 1 Men . 11, 78 I 
Koͤnigſtraße und Seumeſtraße nach dem Herrenhauſe, überall von der Lombar den 136 — 136 — Warſchau 8 Tage... 216 25216 25 leihe de 1865 14% 14% aris 25, 30) —, — 
dichtgedrängten Volksmenge mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungenempfangen. Schleſ. Bankverein. 92 — W 10 Oeſterr. Noten 177 178 70 proc. Türken de 1869 20 f 20 Petersburg 25% | — 
Im Herrenhauſe war Fürſt Clary zur Begrüßung Sr. Majeſtät an: a O: . ener ree Ra nass 105 a te a 575 TON 
weſend, vor dem Gerrenbanfe war eine aus dem bürgerlichen Schügen⸗ Fa mena. 7 10 7 5037 Veuß, eee 105 101105 201 4 [Karte von den Ländern an der untern Donau] Im Verlage 
f Bresl. Wechslerbank. 75 10) 74 50124 Y Staalsſchuld.. 22 20) 22 30 von F. Graap in Leipzig it ſoeben eine Karte erſchienen, welche die 
corps gebildete Ehrenwache aufgeſtellt. Bei Ankunft des Katſers wurde] Faurab itte 83 76 83 50 8er Looſe 115 40115 — inthei 4 i 
2 y : 5 neueſte Eintheilung der Länder an der untern Donau gemäß den Beſtim⸗ 
er on . 5 Pa a e r de Ae ies Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 41.201 ar Rain... 85 185 — mungen pes Berliner Bertra 8 Dieſelbe zeichnet ſich durch Ueber⸗ 
treffen im Herrenhauſe erſchien der Kalfer auf dem Balcon un 5 e Klarbeit vortheilbaft aus.“ * 
wurde mit unaufhörlichen jnbelnden Zuruſen begrüßt. Der Kaiſer een 5 BY Quote vee Ul nor. 12 25,112 — Die S left 00 ¢ Fino p P 
dankte wiederholentlich nach allen Seiten für den ihm bereiteten |p berreat 57 80] 57 50 Nheiniſche 110 601110 50 >) (5, E inſtgewerbe⸗ 4 
Empfang. — Für Sonnabend it die Ankunft bes Königs von | Veftess jolbrente. . es 10) 65 — Bergijgeliä ide... 77 80 77 50 a ae Adelbert c= Austellung 
Sachſen angeſagt. Derselbe wird im Neuen Bad in Schönau Woh: | Für. 2 1865er Anl. 15 25 15 — geln Minder 107 891108 25 ſiſt taglich von 9-6 Uhr geöffnet. Eintrittspreis am Hinstag und Donners⸗ 
nung nehmen. Bo en. 33 — be lan A 5 20 — — tag 1 Mart, an allen übrigen Tagen der Woche 50 Pf. 1824 
Valenciennes, 80. Salt, Amtliger Meldung zufolge hat der Sberſchl. Lat. A. .. 129 90/120-75 Paris bert... 1 80 — — [den ermano bei Herrn Lichtenberg, Schweidnißerſttaße 20, und in 
Strike in Anzin, zwei Gruben ausgenommen, vollfändig aufgehört. e e 95 15 5 80 3 e = 251150 4 : 
Die Truppen treten den Rúctmarjó an. „Delle St Aetten 107 751107 90 | Discouto «Sommanbit 147 Dantia ung. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 30. Juli. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Konſtantinopel vom 30. Juli: Zwiſchen der Pforte und Layard 
ſchweben Verhandlungen wegen der Durchführung einzelner Beſtim⸗ 
mungen der enzliſch⸗türkiſchen Convention vom 4. Juni, namentlich 
legt der Sultan Gewicht darauf, daß ohne ſeine vorausgängige Zu⸗ 
ſtimmung keine Reform in der aſtatiſchen Türkei eingeführt werde. 
Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus Bukareſt: Die Ruſſen 
bereiten die Beſitzergreifung Beſſarabiens unmittelbar nach der Nati: 
ſicgtion des Berliner Vertrages vor, weshalb zuffifche Truppen aus 
der Dobrudſcha nach Beſſarabien vorrücken, während der rumäniſche 
Kriegsminiſter mit der Defignirung der zur Beſetzung der Dobrudſcha 
beſtimmten Truppen beſchäftigt tft. 

Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Reichstagswahlen. 


BE Berlin, 30 Juli. Hähnel erhielt 8807 Stimmen von 14,041 


Als Verlobte empfehlen fid: 


der Reſerve im 2. Hanſeat. 2 
a Se 


gegen Moltke mit 2773, Moſt mit 2058 Stimmen; wahlberechtigt 
waren 18,070, es fehlt ein Bezirk. Klotz erhielt 14,270 Stimmen 
von 25,240 gegen Falk mit 4670, Baumann mit 6000, es fehlen 
fünf Wahlbezirke. Saucken erhielt 13,028 Stimmen von 22,053 
gegen Rackow mit 7060, Vollgold mit 1328, Bernſtorf mit 277; es 
fehlt ein Wahlbezirk. Wähler 26,313, 

Magdeburg, 30. Juli. von Unruh (nationalliberal) erhielt 
12,182 Stimmen. 
Poſen. Im Wahlbezirk Stadt und Landkreis Poſen iſt der Wahl⸗ 
kampf zwiſchen Deutſchen und Polen ein heißer. Für Hippolot von 


Statt beſonderer Meldung. „Unſer geliebtes Töchterchen Victoria 
Als Verlobte empfehlen ſich: fit uns beute früh durch den Tod 
Laura Mogwitz, entriſſen worden. [1277] 
Wilhelm Unger, Lehrer. Brieg, den 29. Juli 1878. 
Fallenbain. 1287] Breslau. Die tiefbetrübten Eltern 
Dr. Wicherkiewlez nebſt Frau 
Clara, geb. Specht. 


Johanna Baumgart, 


Salo Bergmann. 
Wenslowitz. 18815 Königshütte. 
Charlotte Harder 
Beis Plesk ; 
Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtent und Lieutenant 


Heute Nacht entriß uns der Tod 
nach 24 ſtündigem Krankenlager 
unſeren geliebten Gatten, Valer, 
Schwager, Bruder und Großvater, 
den Inſtrumentenbauer [1276] 

Martin Gehde, 
76, aus Beuthen OS., im ehrenvollen 
Alter von 60 Jahren. 


Wir bitten um ſtille Theilnahme. 


Verlobte. 
Lübeck, den 28. Juli 1878. [388] 


Dioaurch die Geburt eines munteren] Die tiefbetrübte Gattin Marie Gehde, 
Tochterchens wurden erfreut [1278] Richard Gebde, 

pet il: $. Schönwald und Frau. athilde Gehde, 

Breslau, den 28. Juli 1878. Amalie Gehde, 


u 
2 


4 


ar 
3 


Wir wurden durch die Geburt eines 
3 Knaben erfreut. 


Friederike Großmann, geb. Gehde, 
Martha Schilling, geb. Gehde, 
Pauline Driß, geb. Gehde, 
Mathilde Feller, geh. Honig, als 


Schwa 
Louis Feller, ais Schwager, 


[1931] 

Antonienhütte, den 29. Juli 1878. 

Moritz Schleſinger und Frau 
ara, geb. Singer. 


unverändert. 


Juli 14. 40. 


tbätigften Vorſtands⸗Mitglieder des 
allgemeinen deutſchen 
Bundes, des Obermeiſters der 
Schneider⸗Innung, Herrn 


in ehrender Erinnerung bleiben. 
Intereſſen des Handwerkerſtandes. 


Gren. Regt. Nr. 7 Herr v. Lewingki J. 
mit Frl. Coitha Ldper in Wilhelms⸗ 
felde. Lieut. im Großherz. 
Gren. Regt. Nr. 89 
mit Frl. 


Teichmann in Berlin. 
Comp.⸗Chef im Cadetten⸗Corps Herr 
v. Schierſtedt mit Frl. Emmy b. Hacke⸗ 
witz. Oberſt und Ch | 
ſtabes der Gercral-Infp. der Art. Hr. 
Ip. Faſſong mit verw. Freifrau von 


ſichert. Aus dem Landkreiſe fehlen noch viele Reſultate. 


Canth. Der Herzog von Ratibor (reichs treu) erhielt 224, Graf L. Henckel 


Warmbrunn. Stimmzahl 491 von 910. Bunſen erhielt 311, Stollberg 
112, Radziwill 45, Kapell 20 Stimmen. 

Landeshut. Das bisher bekannte Reſultat ift: Gneiſt 2300, Sprengel 
340, Wibard 360, Kräcker 170 Stimmen. 

Meichenbach. Stadt Reichenbach: Miniſter Friedenthal erhielt 766, C. 
Franz (ultram.) 201, Rapel (Soc.⸗Dem.) 79 Stimmen. 

Peterswaldan. In Peterswaldau und Umgegend erhielt v. Friedenthal 
1407, Kapell 535, Franz 433 Stimmen. 

Zobten. Bei der Reichstagswahl fielen bier auf Witte (nat.⸗lib.) 156 
a auf Pfarrer Simon (ultram.) 154, auf Graf Büdler (conferv.) 26 
Stimmen. 
Ohlau. In der Stadt Oblau erbielt Graf Frankenberg (reichstreu) 695, 
aj Hoverden (ultram.) 253 Stimmen. Die Ultramontanen und Socials 
okraten wählten vereint. 

Namslau. Director Nitſchke (nat. lib.) erhielt 317, Juſtizralh Schneider 
133, Graf v. Hoverden (ultram.) 65 Stimmen. 

Neiſſe. Es erhielten bier: Horn (ultram.) 1242 Stimmen, von Scherr 
816, zerſplittert wurden 34 Stimmen. 
r In der Stadt Oppeln erhielt Balleſtrem 923, v. Garnier 581 
Stimmen. 

Creuzburg. In der Stadt Creuzburg fielen auf Graf Bethuſy⸗Huc 
(freiconſ.) 668, auf Aulock (ultram.) 93 Stimmen. 

Conſtadt. Hier erhielt Graf Bethuſy Huc (freiconſ.) 317, von Aulock 
(ultram) 63 Stimmen. \ 

Siber Auf Graf Bethuſy⸗Huc (freiconſ.) fielen 260, auf von Aulock 
72 Stimmen. Graf Moltke erbielt 2 Stimmen. 

Tarnowitz. Hier erhielt Graf Guido Henckel von Donnersmarck (reichs⸗ 
tren) 636, Prinz Radziwill (ultram.) 432 Stimmen. 

Guttentag. Die meiſten Stimmen erbielt hier v. Schalſcha (ultram.) 

Soft. Bet der Heute erfolgten Reichstagswahl fielen auf Prinz Karl 
Hobenlobe (reipätren) 150, auf v. Schalſcha (ultram.) 107 Stimmen. 

Ujeft. Es erhielten hier: Herzog von Ujeſt (reichstreu) 186, Dr. Fran 
d 1ER Stimmen. Es betheiligten ſich 85 pCt. der Wahlberechtigten 
an ber Wahl. 

Gogolin. Herzog von Ujeſt erhielt 270, Dr. Franz 180 Stimmen. 
0 n Hier wurden für Richter 358, für Edler 355 Stimmen 
abgegeben. 


WB. LB.) Nachbörſe: Eredit⸗Actien 465, 50, Franzoſen 46 
Lombarden 136, —. Disconto⸗Commandit 148, —. Laura 83, 25. 
tente 65, 10. Ungariſche Goldrente 79, 60. 1877er Ruſſen —, — 

Spielwerthe höher, leblos. Bahnen, Banken felt, theilweiſe beſſer. 
Montanpapiere gut bebauptet. Auslandsfonds und * Valuta ziemlich 
Deutſche Anlagen gefragt. Discont 3 pCt. 

Frankfurt a. „ 30. Juli, : 8. (W. T. B.) [Anfangs- 
Sourſe.] Cxedit⸗Actien 232, —. Staatsbahn 231, 50 Lombarden — —. 
1860er Lonſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 212, — Neueſte Ruſſen 


—, —. Felt. 

Hamburg, 30. Juli, Mitiags. (5. T. B.) [Aufangs⸗Courſe.] 

Grebite¥ictien 232, 25. Franzoſen — —. 
Wien, 30. Juli. (28. T. B.) (gap Bore) Feſt 


5, —. 
Gold⸗ 


Cours vom 30. 29. om 8. | 29. 
Papierrente . 04 12 64 12% Anglo 116 80 115 30 
Silberrente . 6590 | 68 — St.⸗Gſb.⸗A.- Gert. 262 25 1282 50 
Wolbrente.s.... 74 20 | 74 Lomh. Eiſenb. 77 50 | 78 50 
Ungar. Goldrente 90 65 91 — [London 114 70 1115.10 
1860er Loofe.-. 118 50 1113 Saltpier . ...... 241 — 240 50 
1884er Looje... 143 — 1148 — | Unionbant..... 74 10 73 
Sreditaction..., 263 40 262 25 Deutſche Reicheb. 56 70 56 80 
Rortmeitbaßn .. 12050 120 50 lebend or. 9 20 9 
Nordbabnn. REN, i 


Paris, 30. Juli. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe. 1 3% Bente 77, 05. 
Neuene Anleihe 187% 113, 37. Italiener 74, 45. Sſcatsbahn 537, 
Sombarten —, —. Zürten 14,60, Golbrente 65%. Ungar. Balbreaste 
ua % amort. —, —. Unentſchieden. 

janfangs-Gourte) Gonfols 95%. 
Lombarden 6%. Türken 14%. Ruſſen 1873er 859%. 
lber —. —. Glasgow --, —, etter: 

(W. T. B.) Köln, 30. Juli. [Getreidemarkt.] (Sälupberiht) Weizen 
—, ver Juli 19, 15, per November 19, 25. Roggen per Juli 12, 
November 13, —. Rüböl loco 36, —, pr. Octbr. 33, 70. Hafer loco 15, 50, 


= 


Schwarzkoppen, geb. Freiin v. Schlei⸗ 
nig, in 910 ajor u. Abthl.⸗ 
Commdr. im Brandenb. Feld⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 16 Hr. Knobbe in Danzig 
mit Frl. Marianne Wiebcke in Berlin. 
Geboren: Ein Sobn: Dem Pr. 
Lieut. u. Adjut. d. 8. Cav.⸗Brig. Hrn. 
v. Einem in Erfurt. Dem Pr. Lt. a. D. 
u. Kataſter⸗Controleur Hrn. Arnold 
in Neurode. — Eine Tochter: Dem 
rn. A tied Heinzelmann in Stendal. 
m Rittmeister u. Esc.⸗Chef im Weſtf. 
Ulanen⸗Regt. Nr. 5 Hrn. db. Eggeling 
in Düſſeldorf. 4 
Geſtorben: Hr. Paſtor Knak in 
Berlin. i 


Lobe- Theater.? 
3. 24. M 


Den 29. d. M. endete im kräftigſten 
Mannesalter das Leben eines der 


8 Io 

> 71288) 
Auguſt Heidemann. 

Sein Andenken wird ſtets bei uns 


Der Verein zur Wahrung der 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Lieut. im 2. Weſtpreuß. 


d N 
err v. rader 
ilhelmine v. Gundlach in 


Mollenſtorf. Wr vn 31. Sa Hr “3 
Verbunden: Hr. Pfarrer Kobl⸗[. „Jeanne, Jeannette, Jeanneton.“ 
brandt in Pyrehne i l. Augufte Donnerdtag, den Aan f. 17. M.;: 


M.: 
„Breslauer Spitzel⸗Sammler.“ 


Sommertheater 


im Coneerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
EN Juli. „Goldene Berge.“ 


aupim. und 


6 des General⸗ 


C 
Ps A 
A 
Herbſt 
W 
3 
L 
i) 
O 
90 
22 
75. 
. Ra 
80 


Berlin, 30. Juli. (. T. B) ISchluß-Berſcht.] N 
Cours bem 30. | 29. Cours vom 30. ¡ 29, 
Weizen. Hau. Rabl. Matter. | 
Sa ne 1958 0 63 80; 64 20 
Sept. Det. 193 50195 50 ept. Oc... 63 10 63 30 
Roggen. Flau. ae 
Pe a 122 50123 50] Spiritus. Animirt. 

t. Oct.. 126 — 127 — I Juli⸗Aug. 55 40 54 2 
Dels ROD. . +--+ 127 — 128 — |  Mng-Sept........ 55 40) 54 
Hafer. Sept.⸗ Oct. 53 40! 52 

Juli⸗ Aug.. 129 50129 50 
Sept.⸗ Oct. 131 —1131 — 
Stettin, 30. Juli, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
ours dom 30 | 29, Cours bem 30.29. 
Weizen. Ruhig. Raval Unveränd. 
ulis Aug. 191 — 191 50] Juli 65 — 65 — 

LACH 270200 191 501192 —} Ge 3 3 
Raggen. Malt. Spiritus. 

Juli⸗Aug. 119 122 — loco 55 60 54 70 

Sept. Oct.. 124 — 124 50 Juli-Aug. —| 53 90 

Auguſt⸗ b 54 901 53 80 

Petroleum. | Sept. Oct.. 2 — 51 50 
Era aly 10 BE ae | 

(W. T. B.) Paris, 30. Juli. [Productenmark nfangsberich!. 

Mebl weichend, per Juli 65, —, ner Auguſt 64, 75, per Senk-Bkioher 


63, 25, per Gevibr.: December 63, 25. Weizen rubig, per Juli 30, —, 
per Auguſt 29, 25, per September⸗October 28, 50, per September⸗December 
28, 50. Spiritus feſt, per Juli 60, 50, per September⸗October 60, 25. 
D 5. T. A) Hamer, 30. Full. [Betret tt.) 6 

. T. B. amburg, 30. Juli. etreidemarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen matt, per Juli⸗Auguſt 186, —, per September⸗Delober 188, 00 
Roggen matt, per Juli⸗Auguſt 121, —, per Geptember October 123, —. 
Ribot ruhig, loco 67%, —, per October 65%, —. Spiritus feſt, per Juli 
ver Auguſt⸗September 45, per September⸗October 45, per October⸗ 
November 434. Wetter: Sehr wolkig. 


Hamburg, 30. Juli, Abends 9 Uhr — Min. (Original-Depeſche der 
Bresl. Ztg.) UAbendbörſe.] Silberrente 58. Lombarden 170, —. 
Italiener —, —. Creditactien 232, —. Oeſterreichiſche Staatsbahn 580, 
0. Rheiniſche —, —. Bergiſch⸗Märkiſche ——. Köln⸗Mindener —, —, 
aura —, —. Neueſte Ruſſen 85. Geringe Umſätze. 


Bei der an dem bierorts abgehalfenen 14. Unterverbandztage der 
Schleſiſchen Erwerbs⸗ und Wirtbſchaftsgenoſſenſchaften, den 23. d. M. 
unternommenen Exeurſion der Deputirten der Vorſchuß⸗Vereine nach Bross 
kau haben die Herren Königl. Geheime Regierungsratb Dr. Settegaſt, 
Director Stoll, Oekonomie Rath Schnorrenpfeil, fo wie ſämmtliche Herren 
Profeſſoren in ſo freundlicher, entgegenkommender Weiſe nicht allein die 
Beſichigung der fo rühmlich belannien Akademie und Pomologie daſelbſt, 

fo wie deren böhft intereſſanten Sehenswürdigkeiten geſtattet, ſondern auch 
o liebenswürdig die Führung dabei übernommen, daß wir uns beranlapt 
ſehen, genannten Herren hiermit öffentlich den herzlichſten Dank auszusprechen. 
ppeln, den 30. Juli 1878. [889] 


Vorſchuß⸗Verein zu Oppeln. 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 


J. Neugebauer's 
Musik-Institut für Clavierspiel und Gesang, 


Tauenzienstrasse 23, II. Hemi? [1275 
Die Aufnahme neuer Schüler findet täglich” statt, 
Luſt! 


Luft! Wer im Bade weilt 


oder ſich zur Ferienzeit an köstlicher Gebirgsluft erquid!, dente daran, daß 
die ang die er draußen gefunden, gar bald wieder berloren ift, wenn 
er nicht ſeine Wohnung, inſonderheit ſein Schlafzimmer, nach Möglichkeit 
mit friſcher Luft verſorgt. Ventilations⸗Einrichtungen Nu in bewohnten 
umen ohne Störung der Inſaſſen nicht vorzunehmen, deshalb iſt die Zeit 
der Abmefenbeit aus der ſtädtiſchen Wohnung für eine ſolche Einrichtung 
vorzüglich geeignet. Das Bureau für Veutilgtions⸗Einrichtungen von Alfred 
Raymond in Breslau führt in rationeller Meile und zu mäßigen Preiſen 
ſolche Einrichtungen aus. Die Geſammtkoſten für ein cinfenftriges 1 
betragen 20 bis 40 Mk., für ein größeres Zimmer ca. 50 Mk. 1875] 


Erſatz Theile 
zu Mähmaſchinen 


beſtelle man ohne Vermittler bei 
Gebr. Gülich, 


u due Were du fat en 
m groben men verbanden. 


FCC ' 
Simmenauer Garten. 
Victoria-Theater. 
Heute Mittwoch: 

Beneſiz⸗Vorſtellung 
für den Möhring 
Herrn 
Gaſtſpiel d. Geſangs⸗ u. Charakler⸗ 
Komikers Herrn Rud. Stange 
vom Victoria⸗Salon in Dresden. 
[1504] Auftreten von 


hah 
E 
jest Ohlauerſtraße 78, zwei Gt y 
Eingang Allbüßerſtr . 


9 
Specialität eriten Ranges, 
ſowie Mintatur-Theater, oder: 
Die Liliputaner. 


eo | 30 kaufe 
J, O, O. F. Morse o 31. VIL Biertet, halbe ganze 
Ev ta Be Looſe Preuß. Lotterie 


und zahle Pro Viertel ſtatt 9 Mark 
27 Mark, alſo pro Viertel⸗Loos 18 
Mark mehr als der Koſtenpreis. 
Auswärtige erbitte Be 8 
Oſchatz, Vorwerlksſtr. 18, parterre. 


4 
RER 


Sitzung der Section 
für Obst. und Gartenbau. 
Mittwoch, den 31. Juli 
Abends 7 Uhr. [1907] 


a, 


Hochfeine [1288] 
Herren⸗Cravatten, 


5 Lavallier, Regatts, Schloßecravatten 
in ganz neuen Facons 


auffallend F 
¡Caesar Chaffak, 


Oblauerſtr. 87, Goldene Krone. 


N 


Mobiliar-Verkauf, WE 


om 1. Auguſt cr. kommen bei unz zum öffentlichen Verkauf: 

1) Die in der Präcluſivfriſt verfallenen, im Mai und Juni nicht! 
eingelöſten Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗ Möbel. 0 
2) Wegen Ueberſiedelung einer hohen Herrſchaft nach Italien w 
deren im vorigen Jahre neu angekaufte Einrichtung, beſtehend aus: 
1 ſchwarz⸗matt. Damen⸗Salon in blauem Atlas, 1 in meergrüner 
und 1 in rother Seide, nebſt paſſenden Portièren, 1 in eichen antique 9 
geſchnitzter Speiſeſaal mit 24 Robritúblen, 1 eich. Herrenzimmer in & 
riechiſchem Sihl, nebſt paſſendem Teppich und Portièren und 5 
ee in Nußbaum, ſowie 1 Waffen: und Bücherſammlung, Y 
Oelgemälde, Regulatoren ꝛc. Y : 50 
3) Wegen Liquidation einer bedeutenden Möbelfabrik 6 eichen. 
antique geſchnitzte complete Speiſeſaal⸗, Salon: u. Herrenzimmer⸗ 
Einrichtungen. 3 : KR 
Zur vorherigen Beſichtigung laden wir Intereſſenten ergebenit ein. 
Für die Solidität unſerer Möbel leiſten Ne mlangjährige $e 
Garantie » [1934] fl 


Mobiliar-Lombard- und Handelsbank, 


Altbüßerſtraße Nr. 11. BR 
Gekaufte Möbel können bis 3 Monate unentgeltlich lagern. 


Wein-, Liqueur:, k 
0 Waaren⸗ | Etiquetts, 
und Cigarren ⸗ y 
0 Plakate jeden Genres 

empfiehlt in größter Auswahl 
$ billigſt das litb. Inſt. [962] 
M. Lemberg, Breslau, 


Neue Graupenſtr. 17. 


[KReiſe Körbe 


Izu wiederholt ermäßigten Preiſen laut 


Eis Ma ch inen neueſtem Preis⸗Courant, ſchon 
sut Sobrifation von Naſchin Klar. Robeis, von 3 Marl an 
per Stück bei [1792] 


Mineralivafier-Apparate u. Trinkhallen⸗Eiurichtungen 


baut und empfiehlt [1625] 


G. Miner in Breslau. 


Für AS Mark! © 


verſendet unter Garantie des Gutſchießens: 1 Lefaucheux⸗ Flinte Stabl⸗ 
läufe nebſt ae 100 Stück Patronen, Pfropfen, Riemen, Pulver⸗ 
maß, Patronenzieber und eine Patronen⸗Würgemaſchine [382] 


8. Guttfreund, Ratibor. 
1. Waffen⸗Haupt⸗Depot Schleſiens. 


Wiederverkäufern Rabatt! Preisliſten gratis! 


M. Caro, 
Ohlauerſtraße Nr. 80. 


E. R. Dressler & Sohn, 


Hofwagen⸗Fabrik, 
6ſitzige leichte Wagen 
ſchlagen; von noch guten, gebrauchten 
IR : 98 p 1701 


Biſchofſtraße Nr. 7, 
empfehlen als neu 

a N te W 

5) mit amerikaniſchen 

b > Verdecken zum Zurück⸗ 

agen empfehlen: 

1 Pony⸗Parkwagen für 120 Thlr. 


5 1 Kutſchier⸗Wagen mit 
©. F. Rettig. [1664] Verdeck für ......:-- 4 $ 
2 gebr. halbgedeckte &.. 150 
1 Doppel⸗Kaleſche 230 : 


Pulver-Gross-Handlung, 


empfiehlt alle Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- u. Feuerwerks-Pu 
Zündhütchen, Schroot, Lefancheux-Patronen-Hiilsen, Pfropfen etc. zu den 
billigsten Fabrikpreisen. Oderstrasse 24, 3 Bretzeln. 


Grabgitter, Garten. Wildparkzäune, Pavillons, Zelte, Sommers 
und Geflügelhäuſer, eiſ. Bettſtellen mit Spiralmatrage, Thitr:, Fenſter⸗ 
gitter, Sand, Kohlendurchwürfe, ſowie Kartoffelſortireylinder, Getreide 
reinigungs⸗, Naps⸗ und Wurfmaſchinen, Getreideſortireylinder, Trieurs 

m Reinigen des Getreides von ſämmtlichem Unkraut empfiehlt die 
raht⸗, Schmiedeeisen. und landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik von 


Offerten mit Preisangabe über gut geſchulte 381 


Birn⸗, Sauerkirſchen⸗ il. Mlaumen-Hochflänme 
erbitte > 
Fr * Götz, in Dione, rien Poſen. 


(raro o + Eichen, Eiſen 
Grablrenze: wai bea 
m. Porzellanplatte u. art otographie. 
inder Denkmal soe o 


3 Marmor ⸗Denkmal, 


fertig geſtellt mit Golvfdrift 30,00. 
Perlkränze, Blechkränze u. Guirlanden. 


Carl tahn Kloſterſtraße 1, 


3 am Stadtgraben. 


Back Zander 


1293] 


kleine Hechte 


von vorzüglicher Güte empfiehlt 


2 E. Huhndorf, badet 
N Au Cas Sava-Damp Kaffee 
— Sih Herbstsaat ‘ Beh bop ; reinſchmeckend, das IF 1 af 50 Pf. 
e empfehlen | Oswald Blumensaat, 
unser Lager von Dungmitteln 2 Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 
* aller Art: * 5 > 


Feine Matjesheringe, 
Jager ⸗Fettheringe, 
geräucherten Lachs, Aal, Speck 
Flundern, viele Sorten geräucherte 
u. marin. Fiſchwaaren, Salzheringe 
u. Sardellen zu haben in Breslau bei 
A. Neukireh, Nicolaiſtr. 71. 
E. Neukireh, Hummerei Nr. 3. 


Kn in ganzen Wagen⸗ 
Y ladungen: doppelt geglühte Des 
ſtillirkohle (Lindenkohle) in Fäflern 
von 2 bis 8 Ctr., S billigſt 


aufgeschi. und rohen Peru- Guano von Ohlendorf 
. Co., Superphosphate und Ammoniak-Superphos- 
Phate von Emil Güssefeld in Hamburg, Knochen- 
mehl, H. gemahlen u. gedämpftes oder mit Schwefel- 
Säure aufgeschlossen, Spodium - Superphosphat, 
aufgeschi. Fleisch-Kmochenmehl, Kalisalze etc. ete. 

unter Garantie des Gehaltes zu billigsten Preisen. [1374] 


Paul Biemann & Co., 


General-Depöt für Schlesien für aufgeschl. Peru-Guano von 
Ohlendorff & Co. etc. etc. 1886] 


Kupferschiniedestrasse 8, „Zum Zobtenberge", Preslau, avomatt 13, II. 
Breslauer Börse vom 30. Juli 1878. 


inländische Eisenhakn-Stammantior 
and Stamm-Prieritätsantien, 


iniändisohs Fondo, 


Amtlicher Cours. Amtlicher Cours, | Wichtamii, Cours i i orgen 
. Antemo | 4 | 96,50 B et Jan Mas Amtlicher a ae la 107 8 ss Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens, 
#ras. cons. Anl. 43g | 105,50 B Be Babe ER [4.176600 ie re tae oe ult, 137 G St 22 
Rises iano. 4 en PE OR — Oest-Franz-Btb.|# | — alt. 462 @ Ort [Fes ¿2 Mind. Wetter. Bemerkungen 
Me Schuldsch. . ge 5478 B R.-0.-U.-Eisenb 4 | 108,25 bed rag posees OE Came Rtg: Cae Ie 22588 8 
Bese. Prám, Ani. 36 144.00 G do. St.-Prior.. 5 112,00 B We u tz Ber 
Aer don 4% | 101,50 B — — 1 5 Soventages | 7611| 188. lage een 
Schi. Pfäbr. altl. 34% | 86/50 6 infündisehg Eisonbahn-Prigritkiz- 3 wi Gioddaes 763,2 170|MD. leich. |moltenlos- 
do, Lit, A....13 eo Obligatienen, Krak.-Oberschl. | 4 rs — ayaranba 765,6 16,8 S. leicht. wol : 
do. altl....... 4 1976 Freiburger. 4 92,00 B, G 96,75 60 ao. Prior.-Obl. 4 — — elexsburg 761,5 9,6 NN. ſtill. Regen: 
do, Lit. A... 4 95,50 6 do.. 45 98,50 5 Mährisch Schl. | 2 pr 7596| 132|WSW. fill. bedeckt. 
— He 4 102,35 B gr IR e i ee Centralb.- Prior, | fr. | — — Cori 767,81 13,9 RMD. leicht. |heiter- 
de do ee 4 2 55 tn x 4 — 981 B — zus RN PU TE RR LICHT ORAL AE AN ID Sii 7205 Be lag an bei Seegang leicht. 
4 jones . K. A er ‘| 5 lei y 
do. Lit, O... 4 l. 96,90 B 400. f 1102,00 5 Sauk-Actlen, en 7604| 165 fill alb Teveat, Than. 
do. do, ‚50 B Oberschl.Lit,E. 34 | 85,50 Brel, Dlacontob. 4 | 64,75 & 5 bad — mbur 760,8 14,5 NNW. leicht. bedeckt. 
do. do. 47 102,35 B do. Lit. C. u. D. 4 94,50 B do. Wechsl.-B. 4 75 bs = = i Re 761,0 16,9 N. ſtill. =. bedeckt. orgens Donne: 
do. (Rustical). | 4 L — do. 1873 4 92 a 1,85 b:G D. Reichsbank 41 — | — Neufahrwaſſer 761,1 180 ill. edeckt. eſtern 
do. do II. 95,50 B do. 1874. 4% 100,50 8 Sch. Bankverein 4 | 91,50 A 2,50 bz | — eme 760,0 20,4 O. leicht. wolkig. f 
85, ond babe, Vi 1055 ba do. Lit G. 4 100.258 Cerise Cen ia alt. 46647466,50 is 765,0 | “14,8 IND ſchw. jbebedt. A 
‘os. Ord.-Pfdbx. » » » „ esterr. Credit t. 46627666,505 f » . e 
- Rontenbr. Schl. 4 96,85 bz do. Lit, H.. | 44 | 101,25 G | vefelb 760,7 149 Son iin bedeckt. Früh Regen. 
do. Posener 4 — do. 1869 5 101,55 B Ei Garlarııha 763,3| 160/6650. ftill. _ wolkenlos. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 494 B do. Neisse-Brg. 4x — Ndrs.Zwg — 4 . Wiesbaden 762,9| 15,3 NW. 12 balb bedeckt. 
do. 4 101,20 bs de. Wilh.-B. . 5, 104 B iudagtria-Acilen, Rafiel ı 7612| 1481 S633. ll. wolkig. 
Behl. Bod.-Ord. 434 | 95,15 B B.-Oder-Ufer .. | 45¢ | 100,50 B Len AMO Münch 768,4 15,8 SW. schwach. wolkig. 
do, do.....|5 | 99,10 bz — Sir Möbell4 | — ur e 762,2] 15,5 W. leicht. wollig. 
goth. Pr.-Pfdbr. 5 — Weohoul-Cenrae vom 29. Jali, | do, do. 8t.-Pr.[4 | — = Ber 762,1| 14,4 pu Regen. 
Bäche, Rente ..|3 | — Amsterd, 100 fl. 3% Kg. | 169,45 ba do. Börsenact. 4 | — — Wien 7608| 17% S. fil. bevedt 
PPTP B 1251 1 E = 168,10 bz do. Spritactien | 4 a] ert Breslau 761,5 died ies 8 
elg.Pl, 8. 8. — do. Wagenb.-G | 4 54,50 b2& = er f 
Ausländische Forde, do. do. 3% |2M.| — do. Baubank .|4 | — — Außer in Weſt⸗Rußland und den Nieverlanden i das Barometer gt 
Amerikaner 46 London 1 L. Stri. 36 KS, | 20,375 b2B Donnersmarkh. 4 — ſtiegen und bat im Nordweſten ſehr bopen Stand erreicht. Die Witterumd 
L alien. Rente. E — do. do. 3½ ZM. 20,275 8 | Lanrahiitte....|4 84,50 bz ults 444,758, 5034, ift allgemein ruhig, ſchwache Winde und inpitillen herrſchen vor, die Nieder 
O set. Fap.-Rent. 4½ | 56,00 G Paris 100 Fre. 2 |kS, ! 81,20 B Moritzhütte ...|4 — — [50bz ſchläge haben größtentheils aufgebört, in Weſt⸗ Europa berrſcht nördliche Luft 
do. Silb.-Rent. 47 57,75 bz do, do, 2 2M. — \ O.-8. Eisenb.-B. 4 41,50 á 2 b — ph mit meift beiterem Wetter, die unregelmäßige Druckverthei ung p 
do. Goldrente | 4 65 & 5,40 bx Warsch.1008.R.|6 |8T. 216,50 G Oppeln. Cement } 4 — — Central⸗Europa läßt daſelbſt Gewitter erwarten, obwohl die Temperatur in 
do. Loose 1860/5 115,75 B Wien 100 FL.. 16 2 175,30 bz Schl. Fouervers, [4 | — — Deutſchland, außer im Oſten allgemein unter der normalen liegt. 
do. do. 1864 — | — do. do. . 4 2M. 178,75 0 do. Immobilien 4 | 68,50 B — Anmerkung. Die Stationen pa 3 Gruppen geordnet: 1) Nord 
@oln, Iaqu.-Pfd. 4 | 58,75 ba = | do, Leinenind. 4 | 66,50 0 — Europa, 2) Küſtenzoge ae dee bis . 3) Mittel⸗Guropa fivl 
do. Píandbr. [4 | — Fromde Valaten, do. Zinkh.-A. 4 — — dieſer Anftemone: Innerbalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge don W 
„ 8 oler Fehr) 4 7250 8 — Win 
Bod. a 18, - Btücko 02 ‘ abr. | 8 
‚de. 1877 Anl. 5 | 85,00 G Gest, W. 100 fl. 176,05 ult.175,45495 Ver. Gelaber ı — — 
Rues, Bankbill, Ur Vorwirtshútte. |4 — u 
100 8.-R. | 216,50 bz | ult.218317,50 


Verantwortlicher Repacteuss Pr. Stein. Drug von Grab, Yard U Comp. (W. Friedrich) 


Flundern, 
Jäger- 
Heringe, 


Blumenkohl, &. 


Franz. Käse, 
Pasteten 


empfiehlt [1939] 


Eduard Scholz 


9. Ohlauerstr. 9. 


erkäuflich eine fehlerfreie Fuds- 
Stute, 5% Jahre alt, 4— 5 Zoll 
groß, gut geritten, ſicher bei jeder 
Truppe, ſchoͤne Di ur. é 
Wohlau, ben 27. Juli 1878. 


q , Orlop. 
Lieutenant im Küraſſier⸗Regt. Nr. 5. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Juſertionspreis 15 Pf. vie Zeile. 


in junges, chriſtl., poln. ſprech. 
E Mad en, welches ſeit 2 Jahren 
in einem Band⸗, Weiß⸗, Poſamentier⸗ 
u. Galanteriewaaren⸗Geſchäft thatig 
iſt, ſucht per 1. Oct. d. J. Stellung 
unter A. H. 1878 poſtlag. Patſchkau. 


Eine erfahrene 


Haushälterin 


wird zur Führung des Haushalts 
eines Herrſchaftsbeſitzers in Schleſien 
geſucht und geeignete Bewerberinnen 
aufgefordert, ihre Geſuche mit der An⸗ 
gabe über bisherige Stellungen und 
perſönliche Verhäliniffe unter G. F. 
100 Gr.⸗Glogau poſtlag. einzuſenden. 


Eine perfeche Köchin 


ſucht für 2 Monate Stellung. 
Adreſſen werden erbeten Martha⸗ 
Stift, Vorwerksſtraße. [1297] 


Ein tüchtiger Neiſender, 


mit Branche und Kundſchaft bekannt, 
wird für ein hieſ. älteres, renommir⸗ 
tes Droguen⸗ und Farben⸗Geſchäft per 
1. October unter günſtigen t cie 
gen geſucht. [1127] 

Offerten unter 8. 1 an die Exped. 
d. Bresl. Ztg. 


Ein Mannfactur⸗Geſchäft 
erſten Ranges ſucht einen routinirten 
Reiſenden für die Provinz Schleſien, 
der mit der Kundſchaft 
und beſte Referenzen aufweiſen kann. 
Adreſſen sub F. E. 230 bef. Nudolf 
Moſſe, Berlin W. 


Fu eine Genoſſenſchaftsbank wird 
fofort ein cautionsfähiger Kaſſen⸗ 
Beamter verlangt. Off. sub E. 942 
an Daube 4 Co., Berlin W. [1902] 


Ein Commis, 


Speceriſt (Chrift), der kürzlich feine 
Lehrzeit beendet u. gut hieſiges Pols 
niſch ſpricht, wird zum ſofortigen An⸗ 
tritt event. 1. Auguſt geſucht. (1925] 
Beuthen OS. Nobert Weiß. 


Azsliadlesho Elesubabr-Action und Prieritäten, 


x 


oa 


in juuger Speeeriſt, 7 Sabre beim 
E 548 in a Sudan flotter 


Verkäufer, ſucht behufs weiterer Aus⸗ tritt 


bildung unter ſehr beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen per 1. October a. c. ander⸗ 
weitig Stellung. Gef. Off. erb. unter 
F. K. 4 poſtl. Stadt Landeck i. Schl. 


Ein junger Mann, der ſeine Lehr⸗ 
zeit in einem bedeutenden Mühlen: 
aft beendet und feit 2 Jahren 
als Comptotrift in demſelben fun: 
girt hat, ſucht per 1. October in dieſer 
oder einer ähnlichen Branche Stellung. 

Gef. Offerten unter O, K. 10 an 
die Annoncen⸗Expedition von Max 
Cohn in Liegnitz. 


Ein tüchtiger junger Mann, Deſtilla⸗ 
teur und Specerift, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, ſowie mit Buchfüh⸗ 
rung und Correſpondenz vollſtändig 
vertraut, ſucht möglichſt für erſtere 
Branche per 1. October c. Stellung. 
Gefl. Offerten werden unter A. B. poſt⸗ 
lagernd Creuzburg OS. erbeten. 


Ein Bureauvorſteher 


wird für einen Rechts⸗Anwalt in 
Breslau geſucht. Meldungen: an die 
Expedition der Breslauer 7490130 
unter A. B. Nr. 24. 1901] 


„Ein tüchtiger Sortirer oder ge 
übte Sortirerin erhältfofort dauernde 
Stellung bei 


J. Heidenfeld, 


Cigarrenfabrik in Gleiwitz. 
Einen 


Brennerei⸗ 
Verwalter, 


welcher mit dem neueſten Verfahren 


bekannt iſt, ; 
ſuche ch [1926] 


gum 1. October. 
Caſimir bei Ober⸗Glogau. 
von Prittwitz. 


Für meine a, ſuche 


ich zum baldigen Antritt 8921 


einen jungen Mann 


aus guter ile, der die oberen 
Klaſſen einer höheren Lehranſtalt bes 
ſucht hat, als Lehrling. Koſt und 
Wohnung gegen entsprechende Cnt 
ſchädigung im Hauſe. 

Waldenburg i. Schl., 15. Juli 1878. 

E. Meltzer's Buchhandlung 
(G. Knorrn). 


Für einen ſoliden, jungen Mann 
aus guter Familie, der die Han⸗ 
delsſchule abſolvirt und dadurch die 
Berechtigung zum einjährigen Dienſt 
7 Bio bet 1 9 . in 
inem größeren Waaren ich: 
viel weiber Branche as 
eine Lehrlingsſtelle geſucht. Gründ⸗ 


ekannt iſt liche praktiſche und tbeoretiſche Aug: 


bildung iſt Bedingung. Anmeldungen 


Olf erbitte an die Expedition der Bresl. 
5. [385] 


Zeitung unter L. F. 2 


Ein Kehrling 


mit guter Schulbildung wird für ein 
hieſ. Farben⸗ u. Droguen⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft geſucht. Antritt nach Ueberein⸗ 
kunft. Offerten sub G. 2 an die 
Expev. d. Bresl. Big. [1128] 


ift bom 1. 


in Breslau. 


e e 


Eine gr. Wohnung, 2. Stock, 


ctober ab zu vermietb. Näh. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 30. Juli 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


rn 


a ; Br Aa > an 
ür mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 4 

G af ſuche ich zum ſofortigen 

ri ‚einen der polniſchen a 


gen 
2 
$. ebeling. | 


Ein Sohn adtharer Eltern kann 
bei mir als N eintreteg. 
[1279] S. L. Samoſch. 


Vermiethungen und 
Mielhsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Wegen Todesfall 


iſt contractm. Verpflichtg. bis 1. April 
1879 1 kl. Wohnung Friedrichsſtraßt 
74, 2 Etage, ſofort billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt beim Haus⸗ 
bälter und Laurentiusſtraße 23, in 
der Ofenfabrik. 11294] 


Eine Wohnung, 


6 Zimmer 1. > 
5 Rimmer 3. } Etage, 

zu vermiethen Ohlauerſtraße 43 im 
Hutgeſchäft. [1088] 
Na Berfebung ijt ven 1. October 

Berlinerſtraße 5 die 3. Etage, 
beſtehend in 6 Stuben, Gab., vielem 
Beigelaß und Gartenbeſuch mit 
Laube, zu vermiethen. Nah. Berliners 
ſtraße 5, parterte beim Wirth. [18587 


(Sarisfirase Nr. 8, Ere Königs- 
ſtraße, die 2. renobirte Etage per 
ofort, die 1. Etage per Michaeli, je 
5 Zimmer u. Beigelaß, zu vermiethen. 


Neudorſſtraße Nr. 9 


erſte Etage, 6 Zimmer, 2 Cabinets, 
gr. Entree, mil Waſſerleitung und 
Cloſet, neu renobirt, zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 
vollſtändig neu renovirt, iſt per bald, 
oder 1. October e. Ecke Graupen⸗ und 
Carlsſtraße 25 zu vermiethen. Näh⸗ 
bei J. Lemberg, Ohlauerſtr. 12. 


Gartenſtraße 42 


find 2 Zimmer, Cabinet und Küche 
im Parterre zu vermiethen. Näheres 
Tauenzienſtr. 6a, bochpart. [1283] 


Zum Geſchäftslocal 


u bermicthen 3 Parterre⸗Zimmer, 
Remiſen, 1 Keller. Nah. Ohlauer⸗ 
ſtraße 43, im Hutladen. 1089] 


Im Fränkel⸗Speicher 


ift ein großer Lagerkeller für Sprit 10 
per 1. October c. zu verm. [1280] 


Stall u. Wagenremiſe 
zu 2 Pferden bald zu vermiethen 


Neue Gaffe 8. Näheres daſelbſt ix 
der Reſtauration oder in der 2. Etage 


Ein Eckladen 


an einer der berkehrreichſten Straßer 
in Schweidnitz, in welchem ſeit vielen 
gehen ein Specereigeſchäſt mit beſtem 

folg betrieben wurde, iſt per erſter 
October zu vermiethen. Das Nähere 
bei Hugo Epſtein in Schweidnitz. 


Kloſterſtr. 1a, Ecke 
Promenadenſeite, 
11 beim Haushälter 


ma 


unkernſtr. 


y 43 4 
Ben er 


